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Eine Zeitſchrift 


1849. 


Hirſchberg, Sonnabend den 30. Juni. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
zweite Quartal des Jahrganges 1849. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Subſeribenten 
auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare 
durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, bei den betreffenden Wohllöblichen Poſt⸗Aemtern die Pränumeration 


mit 12 ½ Sgr. gefälligſt zu erneuen. 
Hirſchberg, den 30. Juni 1849. 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


Freiſtadt Frankfurt a. M. 

Sämmtliche Beamten und Diener der Nationalverfamms 
lung zu Frankfurt a. M., mit Ausnahme eines einzigen 
Secretairs und eines Pedellen, find mit dem 15ten Juni 
entlaſſen worden. 

Baden. 
Badiſch⸗pfälziſcher Uriegsſchauplatz. 

Der Uebergang des preußiſchen Armee-Corps in feiner 
geſammten Stärke erfolgte von Germersheim aus am 
20. Juni früh von 2 bis 8 Uhr. Die preuß. Vortruppen 
erreichten von den ſich überall zurückziehenden Rebellen nur 
einen Theil in der Gegend von Philippsburg, einen anderen 
Theil hinter dem Dorfe Graben, wo die bereits gemeldeten 
Treffen vorſielen. 

Nach dem ſiegreichen Gefecht von Waghäuſel zog ſich 
in der Nacht Mieroslawski mit feiner Hauptmaſſe, die dort 
gefochten hatte, über Nusloch, eine halbe Meile nördlich 
von Wiesloch, in das Gebirge, um, wie es ſcheint, auf 
Umwegen Naftatt zu erreichen. Auf dieſem Nachtmarſch 
zerſtreuten ſich bereits viele Freiſchaaren und auch badiſche 
Soldaten, um ſich in die Heimath zurück zu begeben. Viele 
von ihnen wurden gefangen genommen. 

Beuchfal em 24. Juni Nachmittags 
und Durlach am 25. Vormittags nach unbe⸗ 


deutenden Gefechten genommen; Karlsruhe 
wurde am 25., Mittags 3 Uhr, ohne Gefecht 
beſetzt. Die Truppen wurden daſelbſt ſehr 
freundlich von der Bürgerſchaft empfangen. 
Ein Theil badener Dragoner war in Karls⸗ 
ruhe zurückgeblieben. Das Hauptquartier 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen v. Preußen 
war zu Karlsruhe. Raſtatt's Einſchließung 
iſt am 26ſten durch preußiſche Truppen voll- 
ſtändig erfolgt. 

Heidelberg iſt mit 2 preußiſchen Bataillo— 
nen, Mannhein erſt durch Preußen, dann von 
bayeriſchen Truppen beſetzt worden. 


Das Corps des General von Hirſchfeld hatte am 23ſten 
Vormittags ein dreiſtündiges Gefecht bei Ubſtadt (eine Meile 
nördlich Bruchfat), wobei es etwa 4000 Mann Freiſchaa⸗ 
ren, die 4 ſchwere Geſchütze bei ſich führten, zurückwarf. 
Der Verluſt des Corps beträgt 2 Offiziere, 32 Mann ver: 
wundet, 1 Mann todt. 

Ueber den Marſch des 2. preuß. Armeecorps unter dem Ge⸗ 
neral Graf v. der Gröben, wird berichtet, daß daſſelbe, nach⸗ 
dem am 22. Juni, Abends 8 Uhr, die am Neckar ſtehen⸗ 
den Feinde den Fluß verlaſſen hatten, daſſelbe in der Nacht 
vom 22ften bis 23ſten bei Mannheim, Ladenburg und Hei⸗ 
delberg den Neckar paflirte, 


(37. Jahrgang. Nr. 52.) 


General Peucker hatte ſich, wie ſchon berichtet, des 
Neckarüberganges bemächtigt; nachdem das nöthige Brücken⸗ 
material herbeigeſchafft war, ſo ſchlug man am 21. Vor⸗ 
mittags die Brücke. Am Nachmittage defilirte das ganze 
Corps über dieſelbe und marſchirte über die Zwingenberger 
Steige nach Neuenkirchen. Die Avantgarde wurde bis Agla⸗ 
ſterhauſen vorgeſchoben, während die Brigade des Oberſten 
von Witzleben zur Deckung des ganzen Marſches bis zum 
20. in Weinheim zurückgeblieben war und demnächſt dem 
Gros des Corps durch den Odenwald nachfolgte. Auch der 
General v. Wächter erhielt Befehl dem Corps nachzurücken. 


Um die Brigade deſſelben abzuwarten wurde den Truppen 


am 22. Juni Vormittags im Bivouac bei Neuenten und 
Aglaſterhauſen eine Raſt gewährt; am Nachmittage ging die 
Avantgarde bis Helmftädt, das Gros bis Aglaſterhauſen, 
von woſelbſt eine für ferneren Operationen günſtige Stellung 
genommen ward, denn in derſelben beherrſchte das Corps die 


große Straße nach Würzburg, welche bei Büdesheim über 


den Neckar führt; ferner die Straße nach Sinsheim, ſowie 
endlich die nach Neckargemünd und Heidelberg auf den Ab- 
zweigungen nach Wiesbach, Schützhauſen und Wiesloch. 
In Eberbach erbeutete man zwei leichte metallne Feldgeſchütze. 
Am 23ſten wurde die Verbindung unter den drei 
Corps hergeſtellt und dann die Front nach Süden ge⸗ 
nommen. General v. Peucker verfolgt Mieroslawski und 
war am 23ſten in Sinsheim. (S. neueſte Nachrichten.) 
Ueber die Beſetzung von Mannheim iſt Folgendes das 
Nähere: Nachdem die Bewohner 8 Tage hindurch in der höch⸗ 
ſten Furcht vor einem Bombardement und einem Straßen⸗ 
kampf der terroriſirenden Partei mit den Reichstruppen ges 
lebt hatten, erſchien endlich am 23. Juni Nachmittags der 
Augenblick, in welchem der beſſere Theil der Bürgerſchaft 
ſich ermannte, und in einer ſchnellen Contre-Revolution der 
Schreckensherrſchaft ein Ende machte. Die Nachricht, daß 
der Civil⸗Commiſſair Trützſchler ſich mit der Kreis-Kaſſe 
aus dem Staube machen wolle, verbreitete ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer durch die Stadt; augenblicklich befegten einige ent: 
ſchloſſene Bürger und die wenigen noch zurückgebliebenen 
Dragoner das Lokal der Kreis-Kaſſe, mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen, darunter die des Adjutanten von Lin⸗ 
denau, der mit dem angenehmen Gefchäft der Kaſſenentfüh⸗ 
rung beauftragt war. Der Generalmarſch rief die Bürger— 
wehr unter die Waffen. Herr Trützſchler hatte auf einem 
in Bereitſchaft gehaltenen Pferde das Weite geſucht, wurde 
aber eingeholt und gleichfalls auf die Schloßwache in vor— 
läufigen Gewahrſam gebracht. Eine durch die Schelle ver⸗ 
kündigte Bekanntmachung befahl die ſofortige Ablieferung 
der Waffen des erſten Aufgebotes, welcher Aufforderung un⸗ 
verweilt von der ganzen Wehrmannſchaft Folge geleiſtet 
wurde. Ebenſo wurden die Kanonen am Rhein und Neckar 
ſchleunigſt abgefahren und die außerhalb der Stadt poſtirte 
alkswehe zurückgezogen. Die erſehnte Ankunft preußiſcher 
uppen, welche am Abend sinrücten, nachdem vorher der 
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Bahnhof von ihnen beſetzt worden war, erlöſte uns endlich 

von der letzten Furcht, daß der Anhang Trützſchler's noch 
einmal die Oberhand in dieſer ſo ſchwer geprüften Stadt 

gewinnen möchte. Die Preußen rückten in langen Zügen 

von Käferthal her über die Kettenbrücke ein, Infanterie, 

leichte Kavallerie und eine beträchtliche Menge Artillerie. 

Die Stadt war da, wo die Preußen einrückten, illuminirt. 

Die Truppen bivouakirten auf den Straßen. Man ver⸗ 

nahm, daß ohne dieſe glückliche Löfung der Dinge Mannheim 

am 23. ein Bombardement heimſuchen ſollte. 


Heſſen und am Rhein. 

Nach offiziellen Rapporten beläuft ſich der Verluſt der 
mecklenburgiſchen Brigade in den Gefechten bei Laden⸗ 
burg und Groß-Sachſen am 15. und 16. Juni an 
Todten, Verwundeten und Vermißten auf 110 Mann, dar⸗ 
unter Unteroffiziere und Offiziere. Der Verluſt der Heſſen 
beträgt an denſelben Tagen, nach authentiſchen Quellen, 
166 Mann, darunter 3 Offiziere. Hoffentlich wird man 
auch in Betreff der ſpäteren Gefechte, und namentlich der 
oben erwähnten, das Nähere und Richtigere erfahren. 

Bayern. 

Nachdem das bayeriſche Armeecorps unter Anführung des 
General⸗Lieutenants Fürſten von Thurn und Taxis in die 
Pfalz eingerückt ift, hat daſſelbe zufolge Miniſterialreſeripts 
ſtatt der ſeitherigen Benennung „weſtfränkiſches Armeecorps“ 
die Benennung „königl. baieriſches Armeecorps in der Pfalz“ 
erhalten. 

Der König und die Königin haben das Lager bei Nürnberg 
beſucht. — Prinz Luitpold iſt von Wien nach Münden 
zurückgekehrt. 

Landau war ſeit dem 31. Mai von den Freiſchaaren fo 
eng cernirt, daß daſelbſt keine Zeitungen und Briefe mehr 
ankamen. Am 16. Juni wurde die Lage der Bürger und 
bayeriſchen Beſatzung noch empfindlicher, da Mangel an 
Lebensmitteln eintrat und ſelbſt das Waſſer in Folge des 
Einlaſſens der Queich in die Feſtungsgräben nicht mehr 
alles genißbar war. Plötzlich erſcholl Sonntags den 17. 
Juni Morgens 11 Uhr der Ruf: „Die Preußen ſind da!“ 
Und ſo war es auch. Die Vorhut des preußiſchen Armee⸗ 
corps, das bereits Kaiſerslautern eingenommen hatte, 
ſtand vor den Thoren — die fo ſehr verſchrieenen Preus 
ßen, von allen, die nicht den Sieg der Republik gewünſcht 
hatten, jetzt als Befreier erſehnt und begrüßt. 


Deutſch⸗däniſcher Krieg. 

Der Herzog von Naſſau hat das Kommando über die im 
Sundewittſchen an der Spitze ſtehende Brigade wieder über⸗ 
nommen. Das Hauptquartier deſſelben in Stenderup, etwa 
eine halbe Stunde von den düppeler Höhen entfernt. 

Endlich geht die Nachricht von dem abermaligen Vor⸗ 
rücken der Reichstruppen in Jütland ein, deren 
rechter, aus Preußen beſtehender Flügel ſich bereits vor 
einigen Tagen — ob derſelbe durch oder um Aarhuus herum, 


— 823 


wird nicht geſagt — in Marſch geſetzt hat. Das Centrum, 
ſowie — . Bayern beſtehende Flügel, iſt am 21. Juni 

orgens aus der Gegend von Skanderborg aufgebrochen, 
und geht weſtlich von Aaarhuus gegen Randers liſt bereits 
beſetzt)j. Ob dieſe Bewegung übrigens in beſtimmten, zu 
dem Zwecke erlaffenen Befehlen oder in dem immer fühlbarer 
werdenden Mangel an Proviant zu ſuchen ſei, laſſen wir 
dahin geſtellt fein. Gelingt es dem däniſchen General Rye 
nicht, ſich bei Zeiten einzuſchiffen, oder noch nördlicher zurück⸗ 
zuziehen, ſo wäre die Möglichkeit abermals vorhanden, ſein 
Corps abzuſchneiden; doch dazu wird es wohl kaum kommen. 
— Auch bei Friedericia iſt man in unabläſſiger Thätig⸗ 
keit, und Alles deutet darauf hin, daß man keinesweges ge⸗ 
ſennen iſt, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen, die Feſtung 
zu nehmen. 

este gert ing. 

Herr v. Auerswald iſt aus Berlin zu Wien angelangt 
in einer nichts weniger als angenehmen Miſſion. Er ſoll 
den bedenklichen Conflict, der zwiſchen beiden Regierungen 
wegen des dieſſeitigen Geſandten in Berlin, Ritters von 
Prokeſch⸗Oſten, ausgebrochen iſt, vermitteln, den 
Unterhandlungen zwiſchen Bayern, Oeſterreich und Preußen 
mehr Nachdruck geben und namentlich zugegen ſein, wenn 
der Kaiſer von Rußland, der erwartet wird, dort eintrifft. 

Die „Wiener Zeitung“ vom 22. und 23. Juni enthält 
wieder eine lange Reihe von Begnadigungen zum Stock⸗ 
hausarreſt, Schanzarbeit in leichtem und ſchwerem Eiſen ıc. 
Nach ungefährem Ueberſchlage kommen auf jeden Tag un⸗ 
gefahr 3 ſolcher Begnadigungen. 


Ungarifcher mrieg. 

Ueber die neueſten glücklichen Operationen der vereinigten 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Truppen ſchreibt man aus Preßburg, 
daß die Magyaren am 21. Juni 30,000 Mann ſtark unter 
perſönlicher Anführung Görgey's aus ihrer Stellung von 
Pered bis nach Farkas zurückgeworfen worden. Man rühmt 
dies erſte Debüt der Ruſſen, die wie Mauern im größten 
Kugelregen geſtanden haben. — Aus dem langen Berichte 
der Wiener Zeitung iſt nur zu entnehmen, daß ſich die Un⸗ 
garn über die Waag zurückgezogen haben. f ö 

Eine Bekanntmachung in deutſcher, ſlovakiſcher und 
magparifher Sprache vom F.⸗Z.⸗M. Haynau theilt mit, 
daß der Ort Bö⸗Sarkany, deſſen Bewohner ſich mit den 
Rebellen vereinigten und den k. k. Truppen von der Brigade 
Wyß mehrfach hinderlich waren, überhaupt eine ſeltene Bös⸗ 
willigkeit an den Tag legten, in einen Schutthaufen 
zuſammengeſchoſſen worden ſei, und blos die Kirche 
mit ihren Reliquien zur Ehre Gottes ſtehen bleibe. — Ob 
dieſes ſchauderhafte Beiſpiel geeignet iſt, die Ungarn gut 
kaiſerlich zu machen, wird die Zukunft lehren. 

Aus ſicherer Quelle wird berichtet, daß die Ruſſen 
am 13 ten d. M. die ſiebenbürgiſche Grenze von 
der Bukowina aus und bei dem Tömösſcher 


verloren dabei ihr Leben. 


Paſſe nahe bei Kronſtadt überſchtitten haben. 
Die Beſatzung von Herrmannſtadt beläuft ſich auf 
ungefähr 2000 Mann mit 2 Kanonen, ſo wie überhaupt 
in Siebenbürgen höchſtens 16000 Mann Militair ſtehen, 
da Bem die Hauptmacht im Banate konzentrirt hat. Da⸗ 
gegen iſt der Rothenthurm — ſo wie der Tömösſcher Paß 
bei Kronſtadt ſtark verſchanzt, was mit der obigen Nachricht 
nicht ganz übereinſtimmt. Auf dem Wege von Klauſen⸗ 
burg nach Peftz ſteht wenig Militair, fo wie auch Peſth 
nur eine kleine Garniſon von etwa 2000 Mann hat. Doch 


treffen täglich daſelbſt viele Rekruten ein. - 
Nach Berichten aus Semlin vom 20ften d. hatte ſich 
alldort ein ſchreckliches Unglück ereignet. Durch Unvorſichtig⸗ 
keit oder Leichtſinn des Perſonals flog ein mit Munition und 
Pulver für den General Knicanin beſtimmtes Schlepp⸗ 
ſchiff in die Luft. Das Dampfſchiff, an welches letzteres 
angehängt war, iſt unbrauchbar geworden und 50 Menſchen 
Die Exploſion war, da allein 
50 Centner Pulver in die Luft flogen, fo entſetzlich, daß 
ganz Semlin in Schrecken gerieth und ſelbſt in Belgrad 
wurde Alles von paniſchen Schrecken ergriffen, weil man 
dort glaubte, die Magyaren ſeien dabei im Spiel. — Der 
Banus macht mit ſeiner Armee reißende Fortſchritte; das 
ganze Bacſer Comitat iſt unterworfen, Zam bor beſetzt und 
ſelbſt Thereſionopel ſchickt ſich zum Unterwerfen an. 
Mit einem Schlag hat er Perczels Corps zerſtäubt und ohne 
weitern Widerſtand rücken ſeine Truppen im ſüdlichen Un⸗ 
garn vor. FMe. Clam = Gallas ift bei dem ruſſiſchen 
Corps in Czernetz in der kleinen Wallachei eingetroffen 
und hat das Commando übernommen. Seine Operationen 
ſind mit denen des ruſſiſchen Generals Lüders kombinirt. 


Nuſſiſche Kriegs: Berichte.“ 

Es iſt in Warſchau folgende amtliche Nachricht von der 
alt ven Armee eingegangen: Am 5./ 17. Juni find unſere 
Truppen in Ungarn eingerückt. Die verſchiedenen Kolonnen 
haben folgende Richtung genommen: Das dritte Infanterie⸗ 
Corps, nachdem von demſelben bereits ſeit einem Monate 
eine Diviſion zur Verſtärkung der öſterreichiſchen Haupt⸗ 
armee nach Preßburg kommandirt worden, ſetzte ſich unter 
Anführung des General ⸗Adjut ten Grafen Rüdiger 
über Neumark, Ofal und Feliborg nach Lublo in Marſch, 
wo fie am 6./ 18. Juni eintreffen ſollte. Das zweite In⸗ 
fanterie-Corps, nachdem von demſelben eine Divifion zur 
Deckung der Stadt Krakau kommandirt worden, iſt unter 
der Anführung des General-Lieutenants Kuprlanow nach 
Gorlica in zwei Kolonnen nach den Dörfern Izbe und Ko⸗ 
nieczno dirigiet worden. Das vierte Infanterie-Cotps, 
nachdem eine Divifion zur Beſetzung von Süd⸗Gallizien und 
der Bukowina kommandirt worden, ſetzte ſich unter Anfüh⸗ 
rung des Infanterie⸗Generals Czeodajew gleichfalls in zwei 
Kolonnen, von Zmigroda nach Graab und von Dukla nach 
Komornik, in Marſch. Der Oberbefehlshaber der aktiven 
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Armee befand ſich am 6. d. M. bei der nach Graab beſtimmten 
Kolonne und Übernachtete im Dorfe Szniclno. Dieſe Auf⸗ 
ſtellung von Kolonnen bezweckte, den Uebergang über den 
Rücken der Karpathen zu befördern, falls der Feind die Ab⸗ 
ſicht haben ſollte, Widerſtand zu leiſten. Die Rebellen zeig⸗ 
ten aber nirgends ihre Streitkräfte, und außer einigen unbe⸗ 
deutenden Scharmützeln, die am 4. / 16. und am 5/17. 
Juni ſtattgefunden, ſtieß man nirgends auf Widerſtand ih⸗ 
rerſeits. e 3 

Am 18. Juni haben unfere Truppen die Berge in der Rich⸗ 
tung von Zbory und Bartfeld überſchritten. An demſelben 
Tage ſollte auch der Infanterie⸗General Lüders mit dem ihm 
anvertrauten Truppentheile in Siebenbürgen, in der Rich⸗ 
tung nach Kronſtadt zu, einrücken, und eine andere Abthei⸗ 
lung unter den Befehlen des General⸗Lieutenants Groten⸗ 
jelm von Watradorna nach Bukowina in der Richtung von 
Byſtryca. 

Die Truppen ſind am 18. nach den Dispoſitionen ungehin⸗ 
dert an den ihnen beſtimmten Drten angelangt. Die Stadt 
Bartfeldt war nicht vom Feinde beſetzt u. die Avantgarde des 
Gen. Kuprianoff rückte in die Stadt ein u. vertheilte ſich um 
dieſelbe. Am 19. war Ruhetag. Nur die Koſaken des Gene⸗ 
ral Bieleguſchew hatten an dieſem Tage ein Scharmützel mit 
einem Inſurgenten-Trupp, welchem zwei Mann getödtet 
und acht Mann gefangen genommen wurden. Am 19. früh 
begab ſich der General-Feldmarſchall mit dem Großfürſten 
Konſtantin nach Bartfeldt. Um das feindliche Heer, wels 
ches 10 Werſt von dieſer Stadt auf der Chauſſee nach Epe⸗ 
ries aufgeſtellt war, zu rekognosziren, ritt der Fürſt von 
Warſchau zu unſerer Vorpoſtenkette und faßte Poſto auf der 
Höhe des linken Ufers des Lunkawitſcha-Fluſſes. Um Dies 
ſelbe Zeit wurden auf der erwähnten Chauſſee unſere Vor⸗ 
poſten von einem feindlichen Kavallerie-Detaſchement und 
einiger Infanterie angegriffen. Die Attake begann gegen 
eines der Pikets des vom Oberſt Judin befehligten Koſaken⸗ 
Regiments Nr. 26. Als der Feldmarſchall dieſe Bewegung 
ſah, befahl er 26 Linien⸗Koſaken von feiner Bedeckung, die 
feindliche Abtheilung im Rücken anzugreifen. Dieſe ſtürzten 
ſich ſchnell aus dem Gebuͤſch, in welchem der Fürſt von Wars 
ſchau ſich befand, auf den herandringenden Feind, und kaum 
gewahrte ſie dieſer, als er ſich ſogleich zu den Seinigen zu— 
rückzog. Die Linien⸗Koſaken verfolgten die weichenden Uns 
garn, und, ihnen folgend, drang auch das angegriffene Pi⸗ 
ket, mit Verſtärkungen von ſeinem Regiment, gegen den 
Feind vor. Es kam zu einem kleinen Scharmützel, in wel⸗ 
chem dem Feinde 18 bis 20 Mann vom Fußvolk getödtet und 
ein Reiter gefangen genommen wurde. Von unſerer Seite 
ſielen 2 doniſche Koſaken und 2 wurden verwundet; der Re⸗ 
giments⸗Commandeur Oberſt Judin erhielt eine Kontuſion 
am Fuße. General Graf Rüdiger kam am 17. in Lublo 
an, nachdem Poderza von ſeiner Avantgarde genommen 

n a; Aus den Berichten des General⸗Lieutenants 

n Saß ergibt ſich, daß die Stadt Roſenberg von den 
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Inſurgenten verlaſſen iſt und daß auch in der Umgegend kein 
Feind mehr ſteht. Der General-Adjutant Grabbe kam am 
17. in Alko⸗Kubin an. Am 19. rückte das Hauptkorps des 
General Rüdiger in Poderza ein, und ſeine Avantgarde be⸗ 
ſetzte Getars. Am 20. verließ der Feind fein Lager bei Gert: 
nik und Lofalwa, worauf das 2. Armeekorps dieſe Orte eins 
nahm und das 4. über Bartfeldt einrückte.“ 


Der ungariſche Exkriegsminiſter Méßäros ſoll bedenklich 
krank ſein. Koſſuth's Familie iſt immer noch in Debreczin, 
wo ſich im Augenblicke nur Landſturm befinden ſoll. Die 
Sterblichkeit in den untern Gegenden ift ſehr groß, das Elend 
unausſprechlich. Man ſucht dagegen in Peſth, Comorn 
und Raab die Lüge zu verbreiten, daß in Wien und Preßburg 
die Cholera entſetzlich wüthe. 

Koſſuth beſuchte gleich nach feiner Ankunft in Peſth die 
Feſtung Ofen, deren Anblick ihn „gewaltig erſchüttert“ haben 
ſoll; darauf ließ er ſich das Grab Hentzi's zeigen, und als 
Einer aus feiner Begleitung mit den Worten auf den Grab⸗ 
hügel wies: „Hier liegt der Mann (fersiu)!“ entgegnete 
Koſſuth: „Hier liegt der Ehrenmann (nemes férsin)!“ 
An die Honved, welche die Erſtürmung Ofens bewerkſtelligt, 
theilte er eigenhändig Kreuze aus, und ließ der Beſatzung 
einen achttägigen Sold bezahlen. Geſchleift ſoll die Feſtung 
vor der Hand noch nicht werden. 


S Tb. we 

Der Bundesrath beſchloß am 14. Juni, in Betracht der 
zu erwartenden militairiſchen Ereigniſſe in Baden, den eid⸗ 
genöſſiſchen Oberſten Kurz als Brigade-Kommandant nach 
Baſel zu ſenden, mit der Vollmacht, im Falle der Noth oder 
der Dringlichkeit ſofort aus den vier Nachbar-Kantonen, 
Bern, Solothurn, Baſel und Aargau, Truppen 
aufzubieten. 
Infanterie, und 3 Kompagnieen Artillerie, Kavallerie und 
Scharfſchützen auf's Piket geſtellt. 

Hauptmann Debrunnee ſchreibt unterm 4. Juni von 
Venedig, daß feine Schweizer-Schützen⸗Kompagnie, die 
auch in Malghera ſtand, nun ſchon 30 Mann verloren hat; 
unter den Letzteren iſt auch der Neffe des Hauptmanns, Un⸗ 
ter⸗Lieutenant David Debrunner. 

Zürich wimmelt gegenwärtig wieder von Flüchtlin⸗ 
gen: lombardiſche Signori, ungariſche Deſerteurs, badi⸗ 
ſche Beamten-Familien, Mitglieder der ſaͤchſiſchen Kam⸗ 
mern (Joſeph, Schaffrath, Schweiger, Mar⸗ 
ſchall ꝛc.), gerichtlich verfolgte preußiſche Demokraten, 
wie K. Schramm von Langenſalza, — Alles treibt ſich 
bunt durch einander, und leider hat es den größten Anfchein, 
als ob ſich in nächſter Zukunft die Maſſe der Flüchtlinge 
noch bedeutend vermehren werde. 


Frankreich 


Einer telegr. Depeſche zufolge, hat General Oudinot den 
Stu em auf Rom am 21. Juni Abends 11 Uhr begonnen. 


Aargau hat darauf hin ſchon 2 Bataillone 


Drei Kolonnen ſtiegen auf die Breſchen, welche in die Ba⸗ 
ſtionen Nr. 6 und 7 und in den Mittelwall zwiſchen ihnen 
geſchoſſen worden waren; die franz. Truppen rückten mit 

ntſchloſſenheit vor und nahmen die Poſitionen ohne große 
Verluſte. Das an der Kehle der den Baſtionen aufgeworfene 
Schanzwerk iſt weit vorgerückt. Vor Tagesanbruch den 
22, follte der Standplatz in den Schanzen gedeckt ſein. 

Eine zu Baponne eingetroffene telegraphiſche Depeſche 
brachte die Nachricht von dem nun erfolgten Tode des ehem. 
Königs von Sardinien, Karl Albert. 

Unter den verhafteten vermeintlichen National: Gardiften 
finden ſich viele fremde Demokraten, die ſich nur in die Uni⸗ 
form geſteckt hatten. 

Der Graf Mamiani, früherhin Miniſter des Papſtes, iſt 
in Paris angekommen; er ſoll mit einer auf die gegenwärs 
tige Lage der Dinge in Rom bezüglichen Miſſion beauftragt 
fein. Mamiani hatte an den Arbeiten der römiſchen Konz 
ſtituanten und an der Abſetzung des Papſtes Theil zu nehmen 
verweigert. 

Zu Rheims hatte in Erwartung des Sieges der Aufftäns 
diſchen in Paris ein ſogenanntes demokratiſches Comité, aus 
17 Perſonen beſtehend, gewaltig bramarbaſirt und in einer 
Adreſſe an die Einwohner bereits die revolutionairſten Bes 
fehle erlaſſen; ſobald aber die Kunde von dem Scheitern des 
Aufſtandes eintraf, machten ſich ſämmtliche Comité-Mit⸗ 
glieder bis auf einen Kaffeewirth davon; vier wurden ſpäter 
durch die Gendarmerie verhaftet. 

Am 14. Juni langte ein öſterreichiſches Schiff, welches 
185 Kriegsgefangene, meiſtens Polen, an Bord hatte, die 
nach New Pork gebracht werden ſollten, gezwungen zu Mar: 
ſeille an, indem die Gefangenen, als es kaum in See ges 
gangen war, den Capitain und die nur aus 8 Köpfen beſte⸗ 
hende Mannſchaft genöthigt hatten, dorthin den Lauf zu 
richten. Kaum war das Schiff aber im Hafen angelangt, 
als der Präfekt daſſelbe durch ein Dampfſchiff nach Toulon 
geleiten ließ, wo es fo lange bleiben ſoll, bis die Regierung 
über die Beſtimmung der Gefangenen entſchieden haben wird. 


Ata lien: 

Die Friedens⸗Unterhandlungen zwiſchen Sardi⸗ 
nien und Oeſterreich ſind wiederum aufgenommen. Herr, 
v. Bruck iſt bereits in Mailand angekommen: ſobald die ſar⸗ 
diniſchen Geſandten dort eingetroffen ſind, ſollten die Oeſter⸗ 
reicher die Stadt und Feſtung Aleſſandria räumen. Dies iſt 
auch geſchehen, denn die Oeſterreicher haben Aleſ⸗ 
ſandria am 18ten Juni wieder geräumt, um die 
Friedensunterhandlungen mit Sardinien zu erleichtern. 


Rußland und Palen. 

Am 20. Juni kam der Kaiſer Nikolaus nach Kallſch. 
Nachdem er ein paar Stunden geruht, nahm er die Parade 
der in der Umgegend ſtehenden Truppen ab. Der Gar war 
heiterer Laune, er bemühte ſich ſichtlich, den Geiſt des Heeres 
zu wecken. Dies ſcheint ihm gelungen zu ſein, denn das 
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von der Parade heimkehrende Militair ſang und lachte laut. 
Auch das war ein Zeichen guter Laune des Kaiſers, daß es 
den Bittftelleen erlaubt war, ſich zu nähern und ihre Bitt⸗ 
ſchriften zu überreichen. Der ganze Aufenthalt des aller⸗ 
höchſten Gaſtes hat blos ſechs Stunden gedauert; er reiſte 
wieder über Lowicz nach Warſchau ab. — Am 17ten kam 
der preußiſche General v. Lindheim nach Oſtrowo; um 
Mittag erhielt er eine Eftafette von Kaliſch, reiſte ſofort 
hinüber und blieb bis den 20ſten Nachmittags dort. Die 
Sterblichkeit unter den Truppen hat noch nicht abgenommen, 
in dem Zeitraume von 14 Tagen ſind über 1000 Soldaten 
geſtorben. Auch in den Quartieren, wo das Militair liegt, 
verbreiten ſich die Krankheiten. 


Afien. 

Die neueſte Poſt aus Oftindien und China (Hon:Kong, 
25. April) bringt die Nachricht, daß die kaiſerlichen Behör⸗ 
den ſich auf das Beſtimmteſte weigerten, am 6. April die 
Thore von Canton zu öffnen, wie ſie nach dem vor drei Jah⸗ 
ren abgeſchloſſenen Vertrage verpflichtet waren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf Antrag des Königl. Oberlandes-Gerichts zu Glogau 
wurde am 23. Juni zu Liegnitz der Redakteur der Sileſia, 
Herr O. Cuhnert, wegen Majeſtätsbeleidigung, Erregung 
von Mißvergnügen und frechen, uuehrerbietigen Tadels der 
Behörden, verhaftet. 

Hinter den Reichsregenten und Tabakshändler Raveaux 
iſt zu Köln am 23. Juni in den daſigen Blättern ein vom 
Oberprokurator unterzeichneter Steckbrief enthalten. Nach 
dem Inhalte deſſelben iſt gegen Franz Raͤveaux „wegen 
verſuchter Bildung eines Complottes,“ fo wie wegen Com⸗ 
ploties zum Umſturze, beziehungsweiſe Veränderung der 
beſtehenden Regierungen und zur Bewaffnung der Bürger 
gegen dieſelben, auf Grund der Artikel 87 und 89 des Straf: 
Geſetz-Buches ein Vorführungsbefehl erlaſſen worden.“ — 
Zeitungsnachrichten laſſen Franz Raveaux nach feiner 
Ankunft zu Baden bald an einem Blutſturze ſein Leben 
enden; neueſte Berichte erklären erſtere für unwahr. 

Privat-Nachrichten aus Frankfurt zufolge iſt der bei 
Philippsburg an der Seite Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl verwundete Adjutant deſſelben, Herr Major 
v. d. Buſch-Münch, wieder bei der Armee, nachdem er, 
ſchwer verwundet, ſich vor den Freiſchärlern zu verbergen 
gewußt hatte. ; 

Schlöffel jun. ift in dem Gefechte bei Philippsburg 
geblieben. e 

Holländiſchen Blättern zufolge, wird die Prinzeſſin Ma⸗ 
rianne der Niederlande (wie Ihre königl. Hoheit jetzt immer 
in den daſigen Zeitungen genannt wird) am 2. Juli die beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach Jeruſalem antreten, und zwar auf dem 
Dampfboote „Willem J.“, Cap. Savert, welches die Prin⸗ 
zeſſin zu dieſem Zwecke gemiethet hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Hauptquartier des General Peuker, 25. Juni. 

Als die Avantgarde des Armeekorps von Aglaſterhauſen 
bis Waibſtadt auf der Straße nach Sinsheim am 22. Juni 
Nachmittags vorging, geſchah die Meldung, daß ſich bei 
Sinsheim eine feindliche Truppe von etwa 1200 Mann und 
6 Kanonen befände, gegen welche ſofort 2 Bataillone mit 
6 Geſchützen entſendet wurden. Dieſelben fanden die ſtarke 
Poſition vom Feinde beſetzt; es entſpann ſich ein lebhaftes 
Tirailleur⸗ und Geſchützfeuer, welches wegen der Dunkelheit 
um halb 10 Uhr abgebrochen wurde. Als am 23. früh die 
Avantgarde gegen Sinsheim vorging, fand ſolche den Ort 
geräumt. Die Infurgenten hatten, nach den von Mieros⸗ 
lawski und Sigel gemachten Aeußerungen, durch den Flan⸗ 
kenmarſch des Neckarkorps ihre ſtarke Stellung am Neckar 
als unhaltbar erkannt und ſich entſchloſſen, dieſelbe ſchnell 
zu räumen, wobei der Rückzug zum großen Theile über Sins⸗ 
heim genommen wurde. Noch am 23. Abends kam das 
Korps mit dem des General von Hirſchfeld in Verbindung 
und iſt am 24. nach Eppingen, die Avantgarde gegen Bret⸗ 
ten vorgerückt. Dem Korps ſind eine kleine Kriegskaſſe und 
7 leichte Feldgeſchüͤtzt in die Hände gefallen, auch iſt bei 
Sinsheim der berüchtigte Dietzſch, Freiſchaaren-Hauptmann 
aus Sachſen, gefangen und in Ketten nach Mainz geſandt 
worden. . 


Aus Ungarn wird gemeldet, daß die k. k. Armee, welche 
Papa erreicht hat, ohne Widerſtand weiter vorrückte. 
Zu Papa war an mehreren Orten Feuer ausgebrochen. Aus 
dem ruſſiſchen Hauptquartiere find ebenfalls günſtige Nach⸗ 
richten vorhanden. In der Zips war das erſte Gefecht für 
die Ruſſen ſiegreich. Fürſt Paskiewicz rückte von Epities 
vor. Der Banus fteht bereits mit Temeswar in Verbindung. 


Cholera. 

Zu Breslau erkrankten vom 23. zum 24. Juni Mittags 
42 Perſonen; es ſtarben 19. Vom 24. bis 25. erkrankten 
61 Perſonenz es ſtarben 24. Vom 25. bis 26. erkrankten 
46 Perſonen; es ſtarben 26. Vom 26. bis 27. erkrankten 
38 Perſonen; es ſtarben 17. 

Zu Glogau erkrankten feit Ausbruch der Cholera bis zum 
21. Juni incl. 13 Militairperſonen, 75 Perſonen, wovon 
53 ſtarben. 


Es iſt das außerordentliche Schickſal einiger Menſchen, 
noch nach ihrem Tode eine Geſchichte zu haben; ihren 
Ueberreſten begegnen nämlich nach ihrem Dabinfcheiden 
fie wandt wunderbare Dinge, welche das Andenken an 

wach halten. Der Marquſs von Montroſe war 
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» Königreichs vertheile. 


den, mögt 


einer dieſer Menſchen. Es war ſein Loos, erſt eilf Jahre 
nach ſeinem Tode ordentlich beerdigt zu werden; und ſelbſt 
dann ward er noch nicht ganz und gar beſtattet. Ein 
Theil feines Körpers befand ſich noch vor einigen Jahren 
oberhalb der Erde und iſt es möglicherweiſe noch jetzt. 
Es wird vielleicht meine freundlich en Leſer einige Augen— 
blicke lang angenehm unterhalten, wenn ich ihnen erzähle, 
was ſich mit dieſem Charette, oder Larochejaquelin des 
ſiebzehnten Jahrhunderts nach ſeinem Tode zugetragen. 

Montroſe ward am 21. Mai 1650 zu Edinburg ge: 
hängt, in Folge eines Decrets des ſchottiſchen Parla⸗ 
ments. Er war in dem mißlungenen Verſuch, das ge⸗ 
ſtürzte Königthum wieder herzuſtellen, zum Gefangenen 
gemacht worden. Seine letzten Stunden waren von einer 


Furchtloſigkeit bezeichnet, welche vollkommen mit dem 


großen Muthe übereinſtimmte, den er bei feinen früheren 
glücklichen Unternehmungen an den Tag legte. Als er, 
um hingerichtet zu werden, nach der Stadt gebracht, und 
durch die vorzüglichſten Gaſſen auf einem armſeligen, 
niedrigen Karren geführt wurde, zeigte er eine ſolche 
edle, männliche und ſtolze Haltung, daß fein Erſcheinen 
allgemeines Staunen erregte. Vor der Pforte ſeines 
Kerkers angelangt, reichte er dem Henker ein Geſchenk, 
weil derſelbe, wie er ſagte, feinen Triumpfwagen fo 
trefflich geleitet habe, Als ihm ſpäter fein Urtheil mit: 
getheilt wurde, entgegnete er, wie er ſich dem Parlas 
mente ungemein verpflichtet füble, weil es angeordret 
habe, daß ſein Haupt zur Anſchauung für das gegen⸗ 
wärtige Geſchlecht und für die kommenden, auf der Spitze 
ſeines Kerkers prangen ſolle; er betrachte dies als eine 
ehrenvolle Auszeichnung, ſo, als ob anbefohlen worden, 
ſeine Statue auf einem offentlichen Platze zu errichten, 
oder fein Bildniß von der Meiſterhand eines Malers ver: 
fertigt, in dem koͤnigl. Palaſte aufzuhängen. Was die 
Zerſtreuung ſeiner Gliedmaßen durch das ganze König⸗ 
reich beträfe, fo verſicherte er, wie er hoͤchſt dankbar fei, 
daß man dergeſtalt Sorge tragen wolle, das Andenken 
an ſeine Treue für ſeinen geliebten Monarchen für die 
ſpäteſte Nachwelt aufzubewahren, indem man die Denk⸗ 
mäler derſelben an die vier vorzüglichſten Städte des 
Er beklagte nur, daß fein Kör: 
per nicht ausreiche, um Stückchen davon als Beweiſe 
ſeiner Anhänglichkeit an ſeinem Könige an alle Städte 
der Chriſtenheit zu ſenden. Als die Geiſtlichen und an⸗ 
dere ſeiner Feinde ihn mit Vorwürfen und Beleidigungen 
überhäuften, und ihn dringend zur Reue ermahnten, 
börte er alles mit der größten Gleichgültigkeit an. Sir 
Archibald Johnſton von Wariſton fand ihn eines Tages 
als er gerade ſein Haar kämmte, und fragte ihn, was 
er vor habe. Der Gefangene erwiederte: „So lange 
mein Kopf mir noch gehört, will ich ihn ordnen wie 
gewöhnlich; morgen, wenn er Euer Eigenthum gewor⸗ 

Ihr ihn behandeln wie Ihr wollt.“ Die Nacht 


vor feinem Tode brachte er damit zu, einige feiner Anz 
ſichten und Gefühle in Verſe zu bringen und ſie mit 
ſeinem Diamantring auf die Fenſterſcheiben feines Ker: 
kers zu ſchreiben. i . 0 

Er war höchſt elegant und koſtbar gekleidet, als er ſein 
Gefängniß verließ, um ſich auf das Schaffot zu begeben. 
er glich einem Bräutigam, welcher zur Kirche geht, wo: 
bei aus ſeinem Antlitz ſo viel Seelengröße und Majeſtät 
leuchteten, daß Jedermann die Grauſamkeit beklagte, 
die an ihm verübt werden ſollte. Auf dem Schaffotte 
angelangt, richtete er eine Rede an das Volk, in welcher 
er darzuthun ſuchte, daß ſeine Handlungen einzig und 
allein aus feiner Liebe zu feinem Vaterlande emſprangen. 
Darauf ſtieg er mit heiterem Geſicht die verhängnißvolle 
Leiter hinan — und empſing den Tod, der über ihn ver— 

ängt worden. 

Nachdem er drei Stunden lang gehangen hatte, ward 
ſein Leichnam herabgenommen. Das Haupt, die Arme 
und die Beine wurden von dem Rumpfe getrennt, und 
in mebrere Behältniſſe gelegt. Beine und Arme wurden 
an verſchiedenen Orten ausgeſtellt, namentlich zu Glas⸗ 
gow, Stirling, Perth und Aberdeen; der Kopf aber 
ward auf das Gefänguiß von Edinburg geſteckt. 

In Folge eines Gerüchts, welches verlautbarte, daß 
die Freunde des Hingerichteten den Entſchluß gefaßt hät: 
ten, den Kopf herunter zu nehmen, ließ man die eiſerne 

tange, auf welcher er ſteckte, mit einem Gitter aus 
demſelben Metalle umgeben, um der Entwendung des 
Hauptes ſo viel wie möglich vorzubeugen. 

Montroſe, welcher feinen Neffen Lord Napier und 
deſſen Gattin ungemein liebte, hatte der Letzteren ver— 
ſprochen, daß ſie nach ſeinem Tode ſein Herz erhalten 
ſollte, als einen Beweis feiner Dankbarkeit für die viel: 
fache Güte, die ſie ihm während ſeines bewegten Lebens 
erwieſen habe. Dieſe Dame beſchloß nunmehr, trotz der 
augenſcheinlichen Gefahr eines ſolchen Unternehmens, 
dieſen Wunſch ihres ausgezeichneten Verwandten in Er⸗ 
üllung zu bringen. Sie beauftragte daher einen ver— 
trauten Freund, eine Anzahl von Perſonen zu beſtechen, 
zur Nachtzeit Montroſe's Grab zu ſprengen und fein Herz 
zu fteblen. Das Vorhaben gelang; ſie ließ das Herz 
einbalſamiren und in ein aus dem Schwerte des erbliche⸗ 
nen Helden geformtes Käſtchen legen. Dieſes Käſichen 
ſtellte ſie in ein goldenes, welches ein venetianiſcher Doge 
dem Großvater ihres Gatten zum Geſchenk gemacht hatte; 
das goldene Käſtchen wurde endlich in einer ſilbernen Urne 
aufbewahrt, die Montroſe ihrem Gemahl gefehentt hatte, 
und dieſe Urne ſtand von nun an beftändig neben ihrem 

ager. Später aber ſandte ſie, vielleicht weil fie be⸗ 
fürchtete, daß diefe koſtbare Reliquie in Schottland nicht 
ſicher ſei, das goldene Käſtchen mit dem Herzen an den 
Sohn des hingerichteten Marquis, der ſich mit ihrem 
Gatten als Verbannter im fernen Lande befand. 
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So weit die Geſchichte des Herzens. 

Unterdeſſen erfreucten ſich die Feinde des gemordeten 
Rovaliſten-Häuptlings des Triumphes, fein Haupt und 
ſeine Gliedmaßen in fünf der vorzüglichſten Städte des 
Reichs zur Schau geſtellt zu wiſſen. Zwei Monate nach 
feiner Hinrichtung traf Carl 11, welcher den Unglückli⸗ 
chen zu ſeinem letzten mißlungenen Unternehmen ausge⸗ 
ſandt hatte, in Schottland ein und zwar in Folge eines 
Vertrages mit der Partei, die ſeinen treueſten Diener 
getödtet hatte. Man kann ſich denken, welche Gefühle 
den jungen Prinzen erfaßten, als derſelbe, ſo wie er ſich 
von feinem Lager zu Aberdeen, wo er in der Nacht an: 
gelangt war, erhob, eine Hand Montrofes erblickte, 
welche auf dem ſeiner Wohnung gegenüber liegenden 
Stadthauſe aufgeſteckt war. — Während Carls ſpäteren 
Aufenthaltes zu perth, Edinburg und Stirling boten ſich 
ihm ähnliche, grauenvolle Anblicke dar, ohne daß er die 
Macht beſaß hierin eine Aenderung zu treffen. Im darauf 
folgenden Jahre als Cromwell und feine Heerführer 
von Schottland Beſitz nahmen, wurden die Gliedmaßen 
des Hingerichteten herabgenommen; das Haupt aber 
5 — bis zur Reſtauration an Ort und Stelle geblieben 
zu ſein. 

In jener Periode, in welcher alles, was ſeit zwölf 
Jahren in Schottland gefheben war, wieder über den 
Haufen geworfen wurde, feierten die Rovaliſten den 
Triumph, ein öffentliches feierliches Leichenbegaͤngniß 
für den gemordeten Montroſe zu erhalten. Im Januar 
1661 begab ſich der junge Marquis, der Sohn des Hin: 
gerichteten, von allen ſeinen Verwandten, ſeinen zahl— 
reichen Freunden, vielen vornehmen Edelleuten und Ma— 
giſtratsperſonen der Stadt begleitet, in einem feierlichen 
Zuge nach der Grabſtätte Montroſes, den man in der 
Nähe des Galgens an einer Mauer eingeſcharrt hatte. 
Der Leichnam war, da das Haupt, ſo wie Arme und 
Beine, fehlten, leicht zu erkennen, auch 
noch die Spuren, daß man ihn erbrochen hatte, um ſich 
des Herzens zu bemächtigen. Dieſe Ueberreſte wurden 
nun vorſichtig herausgehoben und forgfältig in Leinwand 
gehüllt. Der Zug bewegte ſich darauf mit gleicher Feier⸗ 
lichkeit nach dem Gefängniſſe, wo das Haupt mit großer 
Sorgfalt von der Stange genommen, und unter Kano⸗ 
nendonner, Trompetengeſchmetter und dem Jubelrufe 
des Volkes dem Rumpfe hinzugefügt wurde. Der Leich⸗ 
nam ward darauf nach der Kirche von Holiroodhouſe ge- 
bracht, wo die übrigen Gliedmaßen ebenfalls beigelegt 
wurden. i 3 

Am 14. Mai fand das Leichenbegängniß mit einer big: 
her noch nie geſchaueten Pracht ſtatt. Der Sarg ward 
von vierzehn Grafen getragen, das Leichentuch von zwölf 
Viscounts und Baronen gehalten, der nunmehrige Mar: 
quis von Montroſe und neun der nächſten Anverwandten 
folgten zunächſt dem Sarge, dem alle Magiſtratsperſo⸗ 


zeigte der Sarg 


nen, Parlamentsglieder und viele Edelleute voranſchrit— 
ten. Der Bevollmächtigte des Königs, prachtvoll ge 
kleidet, beſchloß den Zug. 

Nunmehr bleibt uns noch übrig die Geſchichte des 
Herzens zu vollenden. Aus Urſachen, welche nicht be⸗ 
kannt geworden, ſchwebte man über das Schickſal deſſel⸗ 
ben eine Zeitlang in Ungewißheit, bis ein vertrauter 
u des Lord Napier, das goldene Käſtchen mit dem 
Sinfag von Stahl, der das Herz barg, bei einem Curio: 
ſitätenſammler in Holland auffand und es wieder in den 
Beſitz der Familie brachte. 


An Herrn S. Häusler! 
5 Edler Mann! 

Durch eine lange Reihe von Jahren mit Ihrem materiellen 
Wirken bekannt, habe ich auch Gelegenheit mannigfaltiger 
Art gehabt, Ihr inneres moraliſches Weſen genau kennen 
zu lernen. Nicht allein um Ihnen den Tribut dankbarer 
Herzen zu zollen, ſondern auch mir ſelbſt ein Wonnegefühl 

zu bereiten, drängt es mich, den Empfindungen meines Her⸗ 
zens Worte zu geben, und den feſten Glauben auszuſprechen, 
daß Ihr unermüdlich raſtloſes Streben, Ihr ewig denkender 
und immer Neues ſchaffender Geiſt, der ſtets das Schöne 
mit dem Nützlichen zu verbinden weiß, Ihrem durch harte 
Prüfungen mannigfaltiger Art ſehr angegriffenen Körper, 
eine feſte Stütze ſein wird. Ihre vielen Freunde und alle die 
dankbaren Herzen, die Sie ſich als wahrer Menſchenfreund 
erworben haben, bauen darauf die Hoffnung, daß Sie zum 
Segen der Menſchheit ein hohes und geſundes Alter erreichen 
mögen. Ob zwar das üppig wuchernde große Feld Ihres 
raſtloſen Geiſtes der Befruchtung durch ſchwache menſchliche 
Worte nicht bedarf, ſo glaube ich doch in dem Sinne von 
Vielen zu handeln, die von der Welt verlaſſen, von der 
Menſchheit zertreten, in Ihnen, edler Mann, einen Retter 
fanden, und der Vielen denen Sie in der gegenwärtig ſo böſen 
Zeit Arbeit und Brod gaben, wenn ich hiermit ausſpreche: 
„in Ihrem Handeln verkörpert ſich das Bild eines wahrhaf⸗ 
„ten Chriſten, nach der reinen unverfälſchten Lehre Chriſti!“ 
Ihr Name wird ſich in dankbarer Erinnerung von Geſchlecht 
auf Geſchlecht forterben, und Ihre hinterlaſſenen Werke ſind 
die Denkſteine Ihres ſchaffenden Geiſtes. Möchten doch die— 
jenigen, denen der Himmel auch Geiſt und Mittel gegeben 
hat, von Ihrer Thatkraft und guten Willen beſeelt ſein, um 
wie viel beſſer würde es auf unſerer ſchönen Erde ſein. 
Gott ſegne Sie und ſchenke Ihnen zum Wohle der Menſch⸗ 
heit eine unerſchütterliche Geſundheit, und das beſte Gedeihen 
Ihres unermüdlich ſchönen Wirkens und Handelns. 
Hochachtungsvoll 
von einem Freunde der Menſchheit. 


2513. 
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2536. Für die durch Hagel verunglückte Gemeinde Mai⸗ 
waldau, bei Hirſchberg, ſind an milden Gaben eingegangen: 
aus Eichberg, Fabrik und Gemeinde, 8 rtl. 1 for. — 
Jannowitz, H. D. 20 ſgr. — Heriſchdorf, ein Ungenannter 
Artl. — Hirſchberg, Fr. Krͤr. F. 15 ſgr; 


Hr. San. R. 


Dr Schäffer örtl.; durch Hrn. Kfm. Gringmuth geſammelt 


Ertl. 1 ſgr.: von Hrn. G. a. W. Urtl., Mad. H. a. Hirſchb. 
11 fgr., Hr. Senator Kriegel 1 rtl., Hr. Steuer: Einnehmer 
+trt Urtl., F. v. M. 15 fgr., von einer Ungenannten durch 
Mad. Scholz 15 fgr., Hr. Kfm. G. Artl.; durch Hrn. Pfarrer 


Iſchuppick geſammelt: von Hrn. Act. Noche Urtl., ein ung. 


16 fgr., Hr. P. 5 fgr., ein Ungen. z rtl. — Maiwaldau, Gg. 


und Br. Goltz 2 rtl.; Hr. Zolleinnehmer Reitz Urtl. — 

Hermsdorf b. Goldberg, ein Ungen. Urtl. — T. d. Ratibor, 

ein Ungen. 10 rtl. — Peterswaldau, ein Ungen. I rtl. 
Dafuͤr von Herzen dankend, bitten um fernere Gaben 


Die Ortsgerichte. 
Biedermann, Paſtor. N Scholz, kathol. Cantor. 
2540, Falkenhain. 


‚Für die durch Brand verunglückten Einwohner find noch 
eingegangen: 

Von der Gem. Roſenthal, Kr. Bunzlau, 3 Rthle, 
Gottes Lohn fuͤr die freundliche Liebesgabe! 

Falkenhain, den 27. Juni 1849, Das Comité. 
— . — — ö ůð—L— 
2551. Als Verlobte empfehlen ſich: 

W.. . e. K. . . r. R... . d Z.. . e. 


Chwalkowitz und F. ...d. f im Juni. 


2515. Verbindung s⸗ Anzeige. 

Die ern erfolgte eheliche Verbindung meiner Tochter 
Mathilde mit dem Cantor und Lehrer Hrn. Nixdorf aus 
Groß⸗Rinnersdorf zeige ich ergebenſt an. 

Wiedermann, 
Lobendau, den 19. Juni 1849. 


— —————— 
2530. Dem Andenken 
meiner unvergeßlichen Gattin 
der weiland 
Frau Johanne Eleonore Tſcharnke, 
geborene Hoffmann, 
in Streckenbach. Alt 36 Jahre 2 Monate. 


Cantor und Lehrer. 


Du Theure, biſt nun zur Ruhe eingegangen, Dein Wirken 
iſt vollbracht, zwar jung an Jahren, aber reich an Thaten. 
Um Dich trauert der einſame Gatte, welchem Du mit auf⸗ 
opfernder Liebe zur Seite ſtandeſt, um Dich weinen liebende 
Geſchwiſter, welche Dich wohl in der Thaͤtigkeit aber nicht 
im Sterben ſehen konnten. Ruh ſanft in Deinem ſtillen 
Grabe! Dein Geiſt genieße Jenſeits den himmliſchen Lohn 
fuͤr die Liebe und Treue, welche Du im Leben Vielen be⸗ 
wieſen. Deine 2 Kinder haft Du nun fihon in Deinen Ars 
men, welche Du hier viel beweint haſt. g 

Dank Allen, welche ſich am Begraͤbnißtage, den 20. Juni c., 
o mitleidsvoll bewieſen, und ihre Theilnahme von Nah und 
ern bezeigten. N 

Streckenbach, den 26, Juni 1849. 

Tſcharnke, Muͤhlenbeſitzer. 


Beilage zu Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 1849. 


thige Erinner un 
2535. * 2 ber bed des Todes tages u 


unſers unvergeßlichen, theuern Gatten und Vaters, 
2 des weiland 
Chriſtian n Maywald, 
Fleiſchermeiſter in Petersdorf. 
Geſtorben den 1. Juli 1848. 


Sanft Entſchlaf ner! welche ſchwere Leiden 
5 langſam Dich dem Tode zu. 

eiſe Hoffnung zu Geneſungs⸗Freuden 
Gaben hier Dir, ach! nur kurze Ruh! 


Truͤbe Tage — lange ſchwere Naͤchte 
Suchten Dich im Krankenlager heim, 

Du entſchlummerſt endlich — als Gerechter 
Eilt Dein Geiſt hin in ein beſſ'res Sein. 


Dir iſt wohl! Du ruheſt aus von Sorgen 
Dich berühret nicht mehr Erdenleid! 

Nicht mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen, 
Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. 


Ruhe ſanft! uns winkt ein Wiederfinden, 
Wenn der Tod auch unſer Auge bricht: 
Dann wird unſre Herzen neu umminden 
Nur ein Band im hoͤhern ſchoͤnern Licht. 
Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 1. bis 7. Juli 1849). 

Am 4. Sonut. u. Trinit. Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Paftor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Heſſe. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 24. Juni. Wittwer Ernſt Wilh. Schmidt, 
Thurmwaͤchter, mit Chriftiane Beate Brückner. — Den 25. 
Friedrich Louis Frieſe, Schneider, mit Henriette Friederike Hart⸗ 
monn aus Steinſeiffen. e 

Landeshut. Den 11. Juni. Iggſ. Gottl. Breit, Inw. in 
Reußendorf, mit Frau Chriſtiane Helene Neumann, geb Schwar⸗ 
zer, aus Rohnau. — Johann Ehrenfried Weigel, Inw. in Krau⸗ 
ſendorf, mit Suſanne Marie Böhm daf. — Den 12. Iggſ. Ernſt 
Auguſt Jenſch, Freihäusler in Nieder-Kunzendorf, mit Igfr. Jos 
banne Juliane Gläſer aus Leppersdorf. — Den 18. Joh. Chriſt. 
Robanus, Inw. in Ober⸗Leppersdorf, mit Anna Roſine Friebe daf, 

Goldberg. Den 19. Juni. Herr Ehrenfried Lange, Tuch⸗ 
kaufmann, mit Igfr. Dorothea Agnes Thulmann. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 16. Mai. Frau Böttchermſtr. Winzheimer, 
e. S., Paul Robert Joſeph Hermann. — Den 27. Frau Muſikus 
Delzig, e. T., Anna Emma Erneſtine. — Den 31. Frau Glaſer⸗ 
mtr, Röhnſch, e. S., Julius Felix Carl. — Den 1. Juni. Frau 
Schuhm. Enge, e. S., Carl Guſtav Robert. — Den 10. Frau 
Handelsm. Blümel, e. S., Ernſt Louis Guſtav. — Den 18. Die 
Ehefrau des Herrn Rechnungs führer Zeh im Königl. Hochlöbl. 
Iten Bataillon 7ten Landw.⸗Regiments, Zwlllingskinder, Klara 


ene und Paul Eduard. 
u A rf. Den 6. Juni. Frau Häusler Reihwald, e. 


T., Pauline Erneſtine. 8 
rage Den 27. Mai. Frau Schuhm. Weber, e. S., 
Job. Franz Joſeph. — Den 24. Juni. Frau Häusler Frömberg, 
t. T., todigeb. — Den 26. Frau Bauergutsbeſ. Siegert, e. S. 
Schildau. Den 25. Juni, Frau Häusler Wiesner, e. S. 


Tiefhartmannsdorf. Frau Mühlenhelfer Petruſchke, e. 
T., Anna Marie Clara Petronella. — Den 5. Juni. Frau Flei⸗ 
ſchermeiſter Giers, e. T., Erneſtine Mathilde Henriette. 

Landes but. Den 2. Juni. Frau Bauer Fiſcher in Johnsdorf, 
e. S. — Den 3. Frau Schaffer Jäckel in O ver⸗Leppersdorf, e. T. 
— Den 5. Frau Fleiſchermſtr. Krauſe, e. S. — Den 6. Frau 
Freigärtner Krauſe in Johnsdorf, e. T. todtged. — Den 11. 
Frau Gerbermſtr. Scholz, e. S., welcher den 17ten ſtarb. — 
Den 14. Die Gattin des Königl. Steuer⸗Inſpector Hrn. v. Wink⸗ 
ler, e. T. — Den 17. Frau Mühlenwerkführer Stiller, e. S. — 
Den 19. Frau Bauer Neumann in Ober- Leppersdorf, e. T., todt⸗ 
geb. — Den 20. Frau Hausbeſ. Worbs, e. T. > 


eftorben. \ 

Hirſchberg. Den 23. Junt. Johann Gottlieb Hübner, Hand⸗ 
ſchuhmachermſtr., 62 J. 5 M. 0 T. — Den 25. Johanne Eleonore 
geb. Kretſchmer, hinterl Wittwe des verſtorb. Schloſſer Wolf, 
69 J 8 M. 21 T. — Den 27. Friedrich Guſtav Robert, Sohn 
des Fleiſchermſtr. Hrn. Friedrich Gottlob Klofe, 6 M. 12 X. 

Kunnersdorf. Den 24. Juni. Frau Emilie geb. Rölke, 
Ehegattin des Herrn Gerichtsſchreiber Schreiber, 43 J. 4 M. 

Hartau. Den 26. Juni. Anna Regina geb. Renner, Ehefrau 
des Inw. Thäsler, 41 J. 1 M. 28 J. 

Landes hut. Den 3. Juni. Chriſt. Benjamin Mende, Tage⸗ 
arbeiter, 57 J. — Den 5. Peter Dähnel, Schuhm., 50 J. — 
Den 7. Auguſte Pauline, Tochter des Bauer Rüffer zu Johnsd., 
12 T. — Den 8 Marie Eliſabeth geb. Schirmer, Ehefrau des 
Häusler u. Schneider Neumann zu Krauſendorf, 61 J. — Juliane 
geb. Peisker, Ehefrau des Fabrikarb. Jäckel, 53 J. — Den 13. 
Conrad Oskar Waldemar, Sohn des Rathmann u. Gaſthofbeſ. 
Hrn. Anſorge, 3 M. 27 T. — Wilhelm Tichatzky, Schleifermſtr., 
34 J. — Anna, Tochter des Korbmachermſtr. Görlach, 5d W. — 
Den 14. Marie Roſine geb. Sanner, hinterl. Wittwe des verſtorb. 
Freihäusler Bergmann in Nieder⸗Leppersdorf, 71 J. 9 M. — 
Den 17. Anna Marie Auguſte, Tochter des Hausgeh. Kretſchmer, 
3 M. 8 T. — Carl Heinrich, Sohn des Schuhm. Leuchtmann, 
1 J. 4 W. — Den 18. Marie Roſine geb. Knobloch, hinterl. 
Wittwe des verſtorb. Lohnkutſcher Kallert, 67 J. 11 M. 9 T. — 
Johann Gottlob Knittel, Hofewächter in Krauſendorf, 57 J. — 
Den 19. Herr Paul Heinrich Baudouin, Königl. Preuß, Lleut., 
Regierungs Secretair u. Steuer⸗Inſpector a. D., 68 J. 8 M. 

Potsdam. Den 13. Juni. Der Kaufmann Hr. Herrmann 
Ludwig Auguſt Gruner, geb. aus Hirſchberg, 24 J. 10 M. 

Breslau. Den 20. Juni. Der Particulier Hr. Carl Gottlieb 
Hoffmann, nach öftündigem Leiden an der Cholera. 

Goldberg. Den 16. Juni. Paul Guſtav Reinhold, Sohn 
des Vorwerksbeſ. Kühn, 2 J. 10 M. 1 T. — Johanne Chriſtiane 
Alwine, Tochter des Tiſchler Heuer, 3 M. 27 T. — Den 17, 
Friedrich Julius Traugott, Sohn des Schuhm. Pilz, 4 M. 4 T. 


Wee si 

In Rochlitz bei Goldberg ging in der Nacht vom 21ſten zum 
22 ten d. M. in der 12ten Stunde Feuer auf, wodurch drei Bauer⸗ 
güter (das Francke ſche, Ziegert'ſche und Peifer ſche) und eine 
Gärtnerſtelle mit allem Inhalt in Schutt und Aſche verwandelt 
wurden. In dem Francke ſchen Gute kamen 5 Pferde, 1 Fohlen, 
6 Stück Rindvieh, 160 Stück Schaafe, 8 Schweine, die Hunde 
und alles Federvieh, fowie in dem Ziegert'ſchen Gute 4 Schweine 
und 2 Ziegen in den Flammen um. — Leider iſt hierbei auch ein 
Menſchenleben zu beklagen: ein Knecht, welcher die Pferde retten 
wollte, war ſo verunglückt, daß derſelbe an den erlittenen Brand⸗ 
wunden nach unſäglichen Schmerzen einen qualvollen Tod ftarb, 
— Dieſes Feuer brach in einer Scheune des Francke'ſchen Bauer⸗ 
hofes aus, wohin Niemand mit Feuer und Licht gekommen; die 
boshafte Brandſtiftung liegt klar am Tage. 
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519. 


für lange und treue Dienſte unter der Klaſſe des ländlichen Geſindes. | 


Die ökonomiſch⸗patriotiſche Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer hatte auch in dieſem Jahre 
wiederum Prämien für lange und treue Dienſte unter der Klaſſe des ländlichen Geſindes ausgeſetzt und waren in 
golge deſſen nachſtehende Bewerbungen eingegangen. 


Mit einer 
Dienſtzeit 
von 


Namen des Bewerbers und deſſen 


Aufenthaltsort. Kreis. 


2 N 


7 


* 


Sg n 


7 


— 
— 
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A. Knechte. 
Viehwaͤrter 


Knecht 

Fohlenwaͤrter 

Knecht 

Gärtner 

Dienſtknecht 
dto. 


Großknecht 
dto. 
dto. 
ferdeknecht 
roßknecht 
Schaͤferknecht 
Knecht 
Schaͤferknecht 
Knecht 


dto. 

dto. 

dto. 
Großknecht 
Dienſtknecht 


B. Magde. 


Viehſchleußerin 1 


Dienſtmagd 
Handarbeiterin 
Magd 
Handarbelterin 
Dienſtmagd 

dto. 

dto. 
Kinderwaͤrterin 
Dienſtmagd 

dto. 

dto. 


I. Aus dem Fürſtenthum Schweid nitz. 


Johann Caspar Tauch aus Gaͤbersdorf 
Joſeph Rauer aus Nieder⸗Stanowitz 
Gottfried Schwarzer aus Halbendorf 
Johann Gottlob Ruffert aus Klein⸗Roſen 
Seidel aus Frauenhayn 

Gottfried Hoffmann zu Nitſchendorf 
Wilhelm Fiſcher zu Weiſtein 

Carl Werſig aus Kaſchbach 

Carl Mo ſer eben daher 

Friedrich Haͤnel aus Peterswaldau 
Johann Gottlieb Meier aus Quolsdorf 
Carl Gottwald aus Langenbielan 
Gottfried Thielſch zu Eisdorf 

Franz Joſeph Breiter zu Seiferdau 
George Lud A zu Ober:Baumgarten 
Gottlieb Pätzold zu Schloͤſſel⸗Peilau 
Johann Gottfried Ul ke = Weitzenrode 
Ehrenfried Berndt zu Krauſendorf 
Friedrich Auguſt Langer zu Langebielau 
Carl Siebert zu Schloͤſſel⸗Peilau 

Carl Taͤnzer zu Boͤgendorf 
Johann Carl Klonsdorf aus Tanbnitz 
Franz Seewald aus Puſchkau 

Anton Helbig zu Arnsberg 

Ferdinand Langer zu Guckelhauſen 
Caspar Maas zu Reichhennnersdorf 
Gottlieb Dreſcher zu Oels 

Johann Gottlob Kult zu Arnsberg 
Gottfried Reiprich zu Schlaupitz 

Carl Schmidt zu Reichhennersdorf 
Joſeph Binder zu Neuhof 

Benjamin Unger zu Neu⸗Reichenau 

Carl Heinrich Köhler zu Weiden Petersdorf 
Friedrich Wilhelm Finger zu Vogelsdorf 
Gottlieb Krebs zu Krauſendorf 
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Marie Roſine Schiller zu Quolsdorf 
Johanne Eleonore Kloſe zu Lang⸗Waltersdorf 
Marie Roſine Pitt zu Peterswaldau 
Barbara Kuhn zu Kunzendorf 
Johanne Chriſtiane Hübner zu Peterswaldau 
Johanne Krauſe zu Gros-Wierau 
Johanne Helene Lorenz zu Michelsdorf 
| Suſanne Helene Haͤniſch Ai Peterswaldau 
Thereſia Ele ae zu Neu⸗Reichenau 
Johanne Eleonore Hübner zu Groß⸗Ellguth 
Maria Roſina Hirſch zu Ober⸗Weiſtritz 
Maria Kerner zu Reichhennersdorf 


Striegau 
dto. 
dto. 
dto. 
Schweidnitz 
dto. 
Waldenburg 


Reichenbach 


dto. 
dto. 
Bolkenhayn 
Reichenbach 
Striegau 
Schweidnitz 
Bolkenhain 
Reichenbach 
Schweidnitz 
Landeshut 
Reichenbach 
dto. 
Schweidnitz 
Striegau 
Schweidnitz 
Lowenberg 
Striegau 
Landeshut 
Striegau 
Loͤwenberg 
Reichenbach 
Landeshut 
Striegau 
Bolkenhain 
dto. 
Landeshut 
dto. 


Bolkenhain 
Waldenburg 
Reichenbach 
Landeshut 
Reichenbach 
Schweidnitz 


Schweidnitz 
Landeshut 
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49 Jahren 
40 0 
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7 Namen des Bewerbers und deſſen R Mit einer 

Dienſtſtellung. Aufenth altsort. Kreis. e 

13, Dienftmagd Thereſia Werner zu Neuho Striegau 13 Jahren 
14. dt, Johanne Juliane Böer in Leng⸗Wolteröt orf Waldenburg 12 8 vr 
15. dto. Anna Roſina Reichſtein zu Gräben Striegau 1 
16. dto. Johanne Beinlich zu Guhlau Schweidniz 11 
17. dto. Chriſtiane 0 osner zu Fehebeutel Striegau r 
18. dto. Maria Roſina Schubert zu Jakobsdorf Schweidnitz 8 

A. Knechte. II. Aus dem Fürſtenthum Jauer. 0 
1. Haͤusler und Knecht Ehrenfried Soͤhnel zu Auerbach Loͤwenberg 839 
2. Knecht Carl Hoffmann zu Groß⸗Waldig dto. 35 
3. dto. Friedrich Kuhnt zu Tief⸗ Hartmannsdorf Schoͤnau 32 
4. Kutſcher und Hausknecht [Gottlieb Richter zu Ober⸗Roͤversdorf dto. 30 = 
5. Knecht Gottfried Bürgel zu Hohenwaldau N Hirſchberg 20% = 
6. dto. Johann Gottfried Tſcheniſch zu Nieder⸗Thomaswaldau Bunzlau W n 
. Schaͤferknecht Gottlob Opitz zu Suͤſſenbach Loͤwenberg 88 < 
8. Großknecht Gottfried Künzel zu Ketſchdorf Schoͤnau 28 z 
9. Knecht Joſeph Gottwald zu Langwaſſer Löwenberg 26 * 
10. Schaͤfer Carl Friebe zu Reibnitz Hirſchberg 24 7 
11. Knecht Johann Gottlieb Scholz zu Giesmannsdorf Bunzlau 22 
12. dto. Carl Peſchel zu Reibnitz — Hirſchberg 8 
13. dto. Gottfried Lachmann zu Ober⸗Goͤrisſeiffen Loͤwenberg 21 N 
14. Ortsrichter Gottlieb Feiſt zu Antonienwald 2 dto. 21 3 
15. Knecht Johann Gottfried Werner zu Alt⸗Kemnitz Hirſchberg 20 = 
16, dto. Ehrenfried Seidlich zu Kaſſerswaldau . dto. 25 
17. Großknecht Johann Gittler zu Tſchirnitz Jauer 5 
18. Knecht Gottfried Muͤhmert zu Heiland⸗Kauffung Schönau 0% 
19, dto. Johann Gottlieb Thomas zu Oder⸗Goͤrisſel ffen Loͤwenberg 18 
20. Großknecht George Friedrich Hoffmann zu Suͤſſenbach dto. 7 
21. Dienſtknecht Carl Auguſt Hoffmann zu Goͤrisſeiffen dto. 17 3 
22. 1323 Gottlob Hoferichter zu Duͤrr⸗Kunzendorf dto. 17 
23. necht 8 Carl Friedrich Teubner zu Deutmannsdorf Loͤwenberg n 
24. Pferdeknecht Altmann zu Kroiſchwitz Bunzlau 16 
B. chaͤfer - | Gettlieb Schoͤnbach zu Tſchirnitz Jauer 16 
26, Siedeſchneider Hübner zu Kroiſchwitz Bunzlau My: 
2. Knecht Gottlieb Raupach zu Ober⸗Roͤversdorf Schoͤnau 11 8 
28. ferdeknecht Carl Breuer zu Janowitz | dto. 13: * 
20. roßknecht Johann Gottfried Geisler zu Malitſch ö Jauer 13 2 
30. Knecht Carl Lieber zu Jakobsdorf | dto. 124, = 
31. ferdeknecht Carl Hertrampf zu Seitendorf Lowenberg it» > 
32, Be Gottlieb Schwarzer zu Semmelwitz Jauer 10 
33. dto. Ehrenfried Fiedler eben daher | dto. 10 
34. dto. Carl Baumgarten zu Herrmanns dorf dto. 91:3 
B. Maͤgde. 5 a 

1. Magd Roſine Bock zu Seitendorf g Schoͤnau 2428 
2. dto. Chriſtiane Caroline Großmann zu Lichtenwaldau Bunzlau A) * 
3. dto. Beate 1 iebe zu Tiefhartmannsdorf G Schönau 10 
4. dto. Marie Bruckner gu Hammervorwerk bei Kloſter⸗Liebenthal] Löwenberg 8 
5. Kinderfrau Anna Marie Wieland zu Holſtein dto. 1 
6. Magd Marie Beate Ka 2 ler zu Jauer f Jauer 18 „ 
2: dto. Johanne Joſephe Simon zu Kolbnitz dto. 15 
8. dto. Hübner zu Kroiſchwitz Bunzlau 147 
9. dto. Cbriſtiane Förſter zu Semmelwitz Jauer 12 
10. dto. Johanne Juliane Leder zu NiederPoiſchwitz dto. 2 
11. dto. Johanne Schiller zu Brember dto. E 
12. dto. Marie Eliſabeth Schmidt zu Giersdorf eöwenberg 11 
13. Dienftmagd Johanne Caroline Tfhentfcher in Ober⸗Poiſchwitz Jauer 10 4 
14. dto. n Anders zu Giersdorf Löwenberg 10 
15. Magd lifabeth Lien ig zu Tiefhartmannedorf Schönau n 
16. dto. Johanne Caroline Alter zu Ober⸗Poiſchwitz Jauer Fa 


U — 


Bei der am 14 


1. Der Marie Roſine Schiller aus Quolsdorf, als Vieh⸗ 


ſchleußerin. 
2. Der 2 u. Pitt aus Peterswaldau, als Hand: 
arbeiterin. 
3. Des Ehrenfried Söhnel aus Querbach, als Eäusler. 
4. Des Gottl. Rich ter aus Ober Roͤversdorf, alspausknecht. 
5. Des Wilhelm Fiſcher aus Weiſtein, als Eärtner, 
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„Juni c. a. ſtattgefundenen Jahresſitzung der Mitglieder der Societät find 
nachſtehende Bewerbungen für nicht zuläßig erklärt worden: 


6. Der Johanne Chriſtiane Hübner aus Peterswaldau, 
als Handarbeiterin. ’ = 

7. Der Thereſia Flo gel a. Neu⸗Reichenau, als h inderwärt. 

S. Des Gottlieb Feift aus Antonienwald, als Ortsrichter. 

9. Der Anna Marie Wieland zu Holſtein, als Kinderfrau. 

10. Des Carl Friebe aus Reibnitz, als Schäfer. 

11. Des Gottlieb Schoͤn bach aus Tſchirnitz, als Schäfer, 


Die ausgeſetzten Prämien ſind demnächſt zuerkannt worden: 


I. Aus dem Fürſtenthum Schweidnitz: 


1. Dem Viehwärter Johann Caspar Jauch zu Gabersdorf. 
2. Dem Wächter Joſeph Rauer zu Nieder⸗Stanowitz. 
3. Dem Grosknecht Schwarzer zu Halbendorf. 
Jedem mit 10 rtlrn. 
4. Der Magd Barbara Kuhn zu Kunzendorf, 
5. Der Magd 2 Krauſe zu Gros⸗Wierau. 
6. Der Magd Johanne Eleonore Kloſe zu Lang⸗Walters⸗ 
dorf. Jeder mit 8 rtlrn. 


II. Aus dem Fürſtenthum Jauer: 


1. Dem Dienſtknecht Carl Hoffmann zu Groß⸗Walditz. 

2. Dem Dienſtknecht Friedrich Kuhnt zu Tiefharmannsdorf. 

3. Dem Dienſtknecht Gottfried Bürgel zu Hohenwaldau. 
Jedem mit 10 rtirn. 

4. Der Dienſtmagd Roſine Bock zu Seitendorf. 

5. Der Dienſtmagd Chriſtiane Caroline Grosmann zu 
Lichtenwaldau. 

6. Der Dienſtmagd Beate Friebe zu Tiefhartmannsdorf. 
Jeder mit 8 rtlrn. ; 


Zur rühmlichen Anerkennung ſowohl der prämirten Dienftboten, als auch deren, welche bei dieſer Pris 
mirung nicht berückſichtigt werden konnten, iſt dieſe öffentliche Bekanntmachung erfolgt. 


Jauer den 20. Juni 1849. 


Im Auftrage der Mitglieder der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät 


der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer. 


2538. Warmbrunn, den 26. Juni. 
* Der bekannte Naturalienhaͤndler Herr Herrmann hatte 
zu Breslau bereits ſeit April d. J. in einer dazu erbauten Bude 
an der Promenade ein Affenhaus von 15 Fuß Hoͤhe und 
32 Fuß im Umfange aufgeſtellt, ähnlich dem im zoologiſchen 
Garten zu Berlin, welches eine große Anzahl ſchoͤner und zah⸗ 
mer Affen, von verſchiedener Gattung und Groͤße, enthielt. 
Man er hierdurch Gelegenheit, ſich dieſelben, wie fie in 
der Wildniß leben, von Aſt zu Aſt, von Tau zu Tau ſpringen 
und vielerlei Poſſirlichkeiten und Neckereien an einander aus> 
üben, zu veranſchaulichen; daſſelbe wurde daher auch von Er⸗ 
wachſenen und Kindern zahlreich beſucht und gewährte beſon⸗ 
ders den Letzteren eine — eg und belehrende Unterhaltung. 
Wie wir ſo eben erfahren, wird Herr Herrmann das Affen⸗ 
1 auch hier in Warmbrunn aufſtellen und Sonntag den 
„Juli eröffnen, worauf wir hiermit aufmerkſam zu machen 
uns erlauben. 
Mehrere Badegäfte aus Breslau. 


ar- In Friedeberg a. Bueis— 


Sonntag, den 1. Juli, große Vorſtellung im Seiltanzen. 
Zum Schluß wird Unterzeichneter auf einem hochgeſpannten 
Seile nach dem hieſigen Rathhaus⸗Thurme hinaufſteigen. 
Anfang 3 Uhr. Schwiegerling. 
2545, A u 1 e 1 . 

Das Kupferberger le ittel hat befchloffen, 
daß auf den 30. Juli d. J. nochmals Quartal gehalten 
di 1 2 1 — Uhr —— ae Kar — 

D e noch zutreten wollen, haben fi ochen 
zuvor portofrei zu melden bei chörtuer, N 
z. 3. Oberältefter. 
. 


Der Director der Societät Unverricht. 


= 5te 
Hirſchberg, den 28. Juni 1849, 
Das Commando der Bürgerwehr. 


Das ſchon ſeit 200 Jahren in Hirſchberg beſtehende 
Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Mittel ladet die Herren 
Gold⸗ und Silberarbeiter umliegender Ortſchaften, welche 
ſich demſelben anzuſchließen geſonnen wären, hiermit freund⸗ 


2334. 


lichſt ein, ſich zu einer Beſprechung Sonntag den 1. Juli, 
Nachmittag 1 Uhr, bei Herrn Goldarbeiter Lundt einzufinden. 


Hirſchberger Bürgerwittwen-Kaſſe. 

Zu einer Beſprechung werden fämmtliche Mitglieder auf 
Morgen, Sonntag den 1. Juli, Nachmittags 1%, Uhr im 
Saale des Gasthofes zu Neu⸗Warſchau eingeladen. 
2539, Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat: Unzeigen. 

2518, Holz⸗ Verkauf 
aus dem Königlichen Forſt-Reviere Arnsberg. 
a den 3. Juli c., Vormittags 8 Uhr, follen im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſeldſt 50 Schock Fichten⸗ 
Reiſig und 1%, Schock Birken⸗Reiſig vom Forſtdiſtricte am 
Kaffeeborn, dicht bei der Stadt Schmiedeberg, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meiftbietend verkauft werden. 


ied 24. i 1810. 
4 Julgtiche Borkoßtevier :® u ng, 


2153, Subhaſtations⸗Patent. y 

Zum Verkauf vn nothwendigen * ge⸗ 
ſtellten, sub No, 251 zu Hermsdorf u. K. belegenen, 
gerichtlich auf 2346 Rthir. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten, der Frau 

octor Seidel gehörenden Hauſes, ſteht auf 

den 8. September c., Vormittags 11 uhr, 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale zu Hermsdorf u. K Termin 
an. Die Taxe und der neueſte Hypotheken = Schein ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedingungen ſollen 
im Licitations⸗Termine feſtgeſtellt werden. 2 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 9. Mai 1849. 

Königliche Kreis⸗ . 

ogho. 


2514. Betonntmadung. 
Die zum Nachlaß des Bürger Rudolph gehörigen Holz: 
beftände im Friedeberger Stadtforſt, circa 24,000 Gubitfuß 
Bauholz und 900 Rlaftern Brennholz auf 32 Morgen, ab: 
geſchaͤtzt auf 4490 rtl., ſollen in vier Parcellen, des⸗ 
gleichen das daſelbſt erbaute Waͤchterhaus, taxirt auf 100 rtl., 
und die bei der Ziegelei erbaute offene Ziegelſcheune, taxirt 
auf 30 rtl., ſollen 
am 16. Auguft, von 10 uhr Vormittags ab, 
im Friedeberger Stadtforſt von Herrn Obergerichts⸗Referen⸗ 
dar Sommer gerichtlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Taxen und Kaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur 
des unterzeichneten Gerichts und im Bureau des Rechts⸗ 
anwalts Herrn Goͤrlitz zu Greiffenberg einzuſehen. 
Löwenberg, den 22. Juni 1849, 
Königl. Kreisgericht. I. 9 
o del. 


Auctionen. 
eee en 
3 2537. Auction. 
8 In der Pfandleih-Anſtalt des Unter: 
2 zeichneten ſollen Dienſtag den 10ten 
; Juli, früh von 9 Uhr ab, und fol- 


Needed 


3% 
2 


testete ste textes ts, 


5755 Tage, mehrere Gegenſtände, als: 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, Tuche, Kleider 
= und Kleiderzeuge, Leinwand, Uhren, 
8 Gold, Silber und Zinn, gegen baare 
| Zahlung verauctionirt werden, und wird 


* 


ein geehrtes kaufluſtiges Publikum zu 

recht zahlreichem Beſuch hierzu eingeladen. 

Hirſchberg, den 30. Juni 1849. 
J. G. Ludwig Baumert, 


Pfandverleiher. 
2535. An kt i 


Künftigen Sonntag den 8. Juli c., Nachmittags 2 uhr, 
wird im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham der Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Gärtner Gottlieb Gräbel, beſtehend in 
Kleidungsſtücken, Hausgeraͤth und einer Kuh, gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
iu hiermit ergebenſt eingeladen werden. 2 
Eichberg, den W. Juni 1849. 

Das Orts: Gericht. 
Berndt. Henke. 
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2522. Donnerſtag, den B. Juli c., Vormittag 11 
werde ich vor der hieſigen Ac er bent 
ein lichtbraunes Pferd 

gegen baare Zahlung verfteigern. 
Hirſchberg, den 28. Juni 1849, 5 
5 Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


2532. Verpachtung. 

Eine gut eingerichtete Seifenſtederei iſt vom 2ten 
October d. J. ab zu verpachten, und iſt dieſelbe 
jedem Seifenſieder, der ſehr gelegenen Lage halber, 

Hierauf Neflectirende erfras 


beſtens zu empfehlen. j N 
2 das Nabe bei dem Unterzeichneten auf der 


etersſtraße Nr. 83 zu Schweidnitz. 
Karpe, Gürtlermeiſter. 


2520. Parzellenweiſe gute Gräferei ift zu verpachten, Sonn⸗ 
tag, den 1. Juli, 1 2 Uhr, beim Bauergutsbe⸗ 
ae ee in een. 


251. Zu verpachten. 

Den Gaſthof zum „ iſt der Beſitzer 
3 — el 0455 Jahres ab mit 1 
In i ahre zu verpachten. Pachtluſtige 
koͤnnen ſich im genannten Gaſthofe Be Hacki 

Landeshut, den 20. Juni 1819. 

Daukſag ung. 

2553. Sowohl meinen verehrten und gefhästen Mitbuͤrgern, 
welche das diesjährige Koͤnigsſchießen zu einem wahren Buͤr⸗ 
gerfeſte durch ihre geneigte Theilnahme erhoben und mir nach 
gethanem Koͤnigsſchuſſe fo viele Freundlichkeit erwieſen, als 
auch den verehrlichen Mitbewohnern unſerer Stadt, die, bei 
meiner Einfuͤhrung als Schuͤtzenkoͤnig, ſo theilnehmende Freude 
an den 2290 legten und ſolche durch Illumination ihrer Woh⸗ 
nungen erhoͤhten, beehre ich mich hierdurch den ergebenſten und 
gefühlteften Dank darzulegen. 

Hirſchberg, den 28. Juni 1849. i ö 

Bhilipp, 
Major der Schuͤtzengilde und Schuͤtzenkoͤnſg. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2556, Etabliſſement. 

„Ich gebe mir die Ehre hiermit bekannt zu machen, daß ich 
die in meinem Hauſe befindliche Konditorei vom 1. Juli c. ab 
übernehme und fir meine alleinige Rechnung fortführen 
werde. Um ein geneigtes Wohlwollen des ae ln Publi⸗ 
kums erſuchend, bitte ich gleichzeitig, reelle und billige Be: 
dienung verſichernd, mich mit Aufträgen, welche in dieſes 
Fach einſchlagen, erfreuen zu wollen. 

Hirſchberg. Die verwittwete Konditor Gu denz. 


2551. Wohnungsveränderumg. 

Ich erlaube mir hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ich 
nicht mehr im goldnen Schwerdt, ſondern dicht darneben 
bei der verwittweten Frau Kaufmann Diettrich wohne, 
und bitte mich each bier un 8 eee gu bee 

. i en 28. Jun, „ g 
ehren. Puschen Carl Niegiſch, Tapezierer. 
23559. Herr Burgwärtel in Ad. .... .f. 
werden gebeten, gefaͤlligſt Auskunft darüber zu ertheilen, wie 
ſich Barchochba in II. mit feinen Manichäern 
geſetzt hat. 

„„ u. 


weil. lang. Lej. 
2. T. L. G. No. 19. 


= ms = 


Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
2517. begründet auf Drei Millionen Thaler Kapital⸗Garantie. 


Der Hochlöbl. Engere Ausſchuß der Schleſiſchen Landſchaft hat bekanntlich unterm 26. April 
1842 einen Vertrag mit der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft unter 
andern dahin abgeſchloſſen, daß von den Prämien der von der Geſellſchaft geſchloſſenen Mobiliar⸗ 
verſicherungen der Dominien den Letzteren ein Antheil an dem halben Gewinne der Geſellſchaft 
zu Gute gehen, jedoch mindeſtens 15 der Prämie betragen und event. durch Verlooſung feſt⸗ 
geſtellt werden ſolle. Nachdem nun die Geſellſchaft die Summe von 1467 Thlr. 13 Sgr. über⸗ 
wieſen hat, iſt dieſelbe von der Hochlöbl. General-Landſchafts-Direktion unter ſämmtliche im 
Jahre 1848 verſicherte Dominien verlooſ't worden, und es kommen danach 222 Dominien mit 
15 % ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht vertragsmäßig nur durch 
Anrechnung auf die im Jahre 1849 zu zahlende Prämie. Die übrigen Hochlöblichen 
Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 
Im Juni 1849. 
Im Auftrage der Direktion: 


Die Haupt - Agenturen. 
F. Klocke in Breslau. Ohle in Görlitz. 


Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfiehlt ſich 
: F. W. Nichter, Agent in Warmbrunn. 


zd. Die Berliniſehe Lebens -Verſicherungs-Geſellſehaft, 
gegründet auf ein Actien-Capital von Einer Million Thaler, nimmt unter verſchiedenen Modificationen Verſicherungen 
an auf einzelne und verbundene Leben, auf beſtimmte Jahre und auf Lebenszeit, und garantirt den lebenslänglich 
bei ihr Verſicherten zwei Drittel des reinen Gewinns, ohne jemals Nachſchüſſe von ihnen zu beanſpruchen. 

Desgleichen verſichert ſie Renten und Capitalien in mannigfacher Art. i 

Durch den Militairdienſt im Frieden, ſowie durch den Eintritt in die Bürgerwehr oder 
ein ähnliches Dienſtverhältniß, wird in den allgemeinen Beſtimmungen nichts geändert, Bei aus⸗ 
brechendem Kriege kommen für die verſicherten Militair-Perſonen die beſondern Vorſchriften bezüglich des 
Rückkaufs der Verſicherungen und der Ausdehnung derſelben auf Kriegsgefahr in Anwendung. 

Die Geſellſchaft nimmt jederzeit Verſicherungen an, und ſetzt auch an ſolchen Orten, in denen epi⸗ 
demiſche Krankheiten, wie z. B. Cholera, herrſchen, ihre Geſchäfte unverändert fort. 

Geſchäfts⸗Programme werden in unſerm Büreau, Spandauerbrücke Nro. 8., ſowie bei unſern Agenten 
unentgeldlich ausgegeben. 

erlin, den 16. Juni 1849. 


B 
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Die Agenten der Berliniſchen Lebens: Berficherungs: Gefellfchaft: 


für Striegau: E. Schmidt; fie Jauer: Fr. Böhm; 
a ee 2 77 Sur t; E Se = C. 88 = * 
: miedeberg: X 8 3 = Greiffenderg: J. G. 5; i 
E Sate d 2805 A. gr: omp.; P Siegern More bee 5 
= eidnitz: ; i \ nau „ Wa un 
, Beienenenne etage iel S €. A. Du Bois in Hirſchberg. 


Aa, MNerpachtungs⸗ Anzeige. 

Eine 2gaͤngi e e mie Brettſchneibe, an einem 
aushaltenden Waſſer, in einem bedeutenden Dorfe die ein⸗ 
zige und an der Chauſſee gelegen, iſt ſofort zu verpachten. 

Desgleichen iſt zu verpachten eine Kraͤmerei in einem gro⸗ 

en Dorfe, nahe den Kirchen. 

Zu verkaufen iſt in einer kleinen Stadt ein maſſives Haus 
mit 6 Scheffel Acker, worin ein Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Oeſchaͤft, Schankwirthſchaft mit Billard und Kegelbahn und 
9 betrieben wird, für 3500 rtl., wie alles ſteht 

iegt. 

„Ein junger Mann mit guten Atteften verſehen, und aus 
einer ſehr achtbaren Familie, ſucht als Wirthſchaftsſchreiber 
ein baldiges Unterkommen. 

Desgleichen wird von einem Handlungs⸗Commis ein Un⸗ 
terkommen geſucht. 

Naͤheres daruͤber ſagt der 

Commiſſionair Berger zu Freiburg. 


2528. Nach einem gründlichen Studium der chemiſchen 
Farbenlehre, offerire ich meine hierorts beftehende Faͤrbe⸗ 
und Waſchanſtalt auch Auswärtigen, und bürge für die 
Aechtheit der mir anvertrauten Sachen. Beſtellungen wird 
die verwittwete Frau, Buͤrgermeiſter Krueckeber g in 
Schmiedeberg guͤtigſt uͤbernehmen. 

Breslau. E. Scholz. 
2542. Alle verehrte Reiſende, welche das Königliche Schloß 
Erdmannsdorf beſuchen, darf es keineswegs wundern, wenn 
ſie von dem dortigen Herrn Kaſtelan erſt bei dem Abgange 
von dort freundlich angeſehen werden. Es liegt dieſes 
einmal ſo in der Gewohnheit dieſes Herrn. 5 


+ „ 


2552, Endesgenannte iſt aufgefordert worden, eine oͤffent⸗ 
liche Abbitte zu thun, wie das Inſerat No. 2267 No. 46 
d. B. a. d. R. beſagt; weder Schuldbewuſſt noch aus boͤſem 
Willen unterbleibt dies, denn meine Rechtfertigung war 
ſchon offen genug. Goͤnnt mir die Ruhe, die ich von Her⸗ 
zen wuͤnſche. 8 

Verleumdung dulden muͤſſen, 

Iſt ſchwer! Doch dies verzeihn wird leicht, 

Wenn das Gewiſſen für meine Unſchuld ſpricht. 

Gal. 6, 4. Luc 6, 41. 42. Pf. 127, 3. 
Langenau. Auguſte Roſenberg. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

2431. Brau- und Brennerei: Verkauf. f 

Das zu Boͤrnchen bei Hohenfriedeberg, im Bolkenhainer 
Kreiſe, an einer ſehr belebten Kreisſtraße gelegene Brau⸗ 
und Brennerei⸗Urbar ſoll nebſt einigen Morgen Ackerland 
verkauft werden. Saͤmmtliche Gebäude find maſſiv in gutem 
Bauſtande, und im Innern zum Betriebe bequem einge⸗ 
richtet, auch gehoͤrt eine ganz neue und gut eingerichtete 
maſſive Kegelbahn nebſt Geſellſchafts⸗Local dazu. Der Ter⸗ 
min zur Uebergabe iſt auf Michaeli c. feſtgeſetzt, und koͤnnen 
die ortsgerichtliche Taxe fo wie alle fonfigen Bedingungen 
deim hieſigen Wirthfchafts-Amt eingefehen werden. 

Dominium Boͤrnchen, den 18. Juni 1849. 

2457. reiwilliger Verfanf. 

Das a ut ſub No. 91 zu Neukirch, Kreis Schönau, 
im guten Bauzuſtande, dienſtfrei, fol, nebſt ſämmtlichem 
lebendigen und todten Inventarium und wie es ſteht und 

Ge der Augeinanderfeeung der Hoffmann’fchen 
freiwillig verkauft werden. + 
Kaufluftige 2 — jederzeit das Nähere beim 84 — 
beſitzer Chriſtian Sommer in Polniſchhundorf erfahren. 
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2525. Mein in Landeshut befindliches Haus Nro. 
worin ein Spezerei⸗ und WelweGeſch af beige 
wird, beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Eigenthümerin. 

2427. Da ich meinen Wohnſitz von Löwenberg nach Friede⸗ 
berg a. Q. verlegt habe, und das Geſchäft der Tuchfabrikatſon 
forkbetreibe, ſo erlaube ich mir alle Bewohner von Friede⸗ 
berg und ſammtlicher Umgegend auf mein Tuchlager in feinen 
fo wie ordinairen Tuchen und Bukskin aufmerkſam zu machen, 
und höflichft zu bitten mich mit reger Abnahme zu erfreuen, 
Stets werde ich bemüht fein bei reeller Waare die dilligſten 
Preiſe zu ſtellen, und durch prompte Bedienung das Ver⸗ 
trauen der geehrten Abnehmer mir zu erwerben ſuchen. — 

Karl Keſſuer, Zucfabritgut, 
2560. Ein gut gehaltener Comptolr⸗Schreibtiſch mit vielen 
Schuͤben ift billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
die Expedition des Boten. 
2549. Einen einfpännigen Plauenwagen und ein Pferd 
verkauft der Ackerbeſitzer Baumert auf der Schuͤtzengaſſe. 


5 Drei Stüd fette e ſtehen zum Berfauf 
e ermeifter Kupke. 
Hirſchberg den 28. Juni 1849, 9 f 


2548. Ein brauchbarer Kinderwagen iſt zu verkaufen 
beim Schloſſer P 3700 el, Schulgaſſe. 
2526. icht zu überſehen. 


Ein Kosmorama mit 40 Stuͤck Vorſtellungen iſt zum 

Verkauf ausgeſtellt. Das Naͤhere iſt zu erfragen beim 

Baͤcker Schottin in Landeshut. 

Zu ver miethen. 
2523. Zu Michaelis iſt fuͤr einen Herrn eine Stube nebſt 
Alkove zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
der Kreisrichter Lucas. 

2546. Aeußere Schildauer Straße, Nr. 465, ift eine meu⸗ 
blirte Vorderſtube, nebſt Kabinet, im erſten Stock, zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen; auch kann der beim Hauſe 
befindliche Garten zur Mitbenutzung dazu gegeben werden. 
Das Naͤhere beim Zimmer⸗Maler Uhrbach. 
2557. Kornlaube Nr. 52 iſt eine Stube, nebſt dazu gehöoͤri⸗ 
gem Beige, im 2ten Stod, vorn heraus, entweder bald 
oder zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
2529. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Das Haus Nr. 18. zu Friedeberg am Queis, früher 
dem emeritirten Buͤrgermeiſter Engemann gehörig, iſt mit 
dem dabei gelegenen Garten zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Darauf Reflektirende wollen ſich wegen der dießfälligen Be⸗ 
dingungen muͤndlich oder ſchriftlich an mich wenden. 

Jauer, den 26 Juni 1849. 

Meiſcheider, Landſchafts⸗Rendant. 


Perſonen finden Unterkommen. 
2497. Einen kautionsfaͤhigen, geſchickten, mit gu⸗ 
ten Zeugniſfen verſehenen Pacht Schmied 


ſucht das Dominjum Wieſa bei Greiffenver 8 
2550. Ein Böttcher Gefelle, welcher fein Fach ver: 
ſteht und Luſt zu arbeiten hat, findet fortwährende Arbeit 


beim Boͤttchermeiſter Dennhardt junior, 
Laͤhn den 25. Juni 1849. 


Verloren. 
2531. Drei Reichsthaler Belohnung 
erhält Derjenige, welcher eine am verfloſſenen Montage auf 
dem Schuͤtzenplane zu Hirſchberg verlorene, kurze, goldene 
Uhrkette im Polizei⸗Bureau daſelbſt abliefert, Vor dem 
Ankaufe wird gewarnt. 


23558, Einen Thaler Belohnung. 


Den A. Juni ift uns ein Schwein verloren gegangen, 
welches der Farbe nach weiß iſt und an dem linken Hinter⸗ 
bein zwei blaue Punkte und an der rechten Seite einen Schnitt 
hat, Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe wiederzubrin⸗ 
gen zur Wittwe Walther in Bergſtraß. 


2521. Verloren. 

Am 27. Juni wurde auf dem Wege von Gotthardsberg 
bis Hirſchberg ein mit Silber plattirter Wagengriff verloren. 
Wer denfelben auf dem Dominium Neu⸗Kemnitz, oder im 
Gaſthof zum „weißen Roß“ in Hirſchberg abgiebt, erhaͤlt 
eine angemeſſene Belohnung. 


Einladungen. 


2544. Auf Sonntag den 1. Juli ladet zur Tanzmuſik 
nach Ren- rn freundlichſt ein Strauß. 


2541. Jeden ie von 3 Uhr an, 


vncert 


auf dem Weihrichsberge, 
vom Loͤblichen Bade⸗Muſik⸗Corps, unter Direktion des 
Herrn Elger. Um geehrteſten Beſuch bittet 
F. Knoll, Reſtaurateur. 


Sonntag den 1. Juli 1849 


öneer k 
des Breslauer Trio⸗Vereins 
im Schweizerhauſe zu Erdmannsdorf. 


2543. Mittwoch den 4. Juli ladet zu einem 
Stich⸗Scheiben⸗Schießen 
ergebenſt ein 5 
der Brauer Weiner in Buchwald. 


Mittwoch den 4. Juli c., Nachmittags 4 Uhr, 
lodet (bei günſtiger Witterung) zum Concert in die Res 
ſtauration am Spitzberge bei Probſthain hoͤflichſt ein 
der Brauermeiſter Scobelt 

zu Probſthain. 


2534. 


2527. 


836 


6. 


Wechsel- und Geld-Cours. 
Breslau, 27. Juni 1849. 


74½ 6. 
12 
Br. 


46% 
38 


W 


Amsterdam in Cour,, 2 Mon. 
Hamburg in Banco, à vista 

dito dito 2 Mon. 
London für 4 Pfd. St., 3 Mon, 
Wen 2 Mon. 


Breslau, 27. Juni 1849. 
| Ostrhein Zus.- Sch 580 Br. 


Geld-Course. 


Holland. Rand Ducaten - 
Kaıserl. Ducaten 
Friedrichsd'or- --- - - - - 
Louisd'or- - ------ === 
polnisch Courant- -- - - - 93% = 
WienerBauco-Notenäl50Fl.f — 85 


Effecten-Course. 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p. C.] — 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 Rt] — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr. 4 p. C — 

dito dito dito 3% p. C. — 
Schles.Pf.v.1000Rtl. 37% p. C. 90%, — 

dito dt. 500 - 3½ p. C. — 
92% 


ditoLit.B.1000 - 4 ff. C. 
dito dito 500 - 4 p. C. 
dito dito 1000 - 3, p. C] — 
Disconto 


Setreide⸗Markt⸗Preif 


Krakan-Oberschl. Zus.-Sch. 
Fr.-Wilh.-Nord.-Zus.-Sch. 


Niederschl. Mark, Zus.-Sch. 
Sächs.-Schles. Zus.-Sch. - - 


816. 


-. + 961,6. 
-.- + 9646. 


Priorit - 


| Bresl. Schweidn.-Freib. 
» Priorit. 


Actien- Course, 


Oberschl. Lit. A. 


e 
Hirſchberg, den 28. Juni 1849. 

Der w. Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerfte Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſor. pf. rtl. ſar. pf. rtl. fgr. pf. rel. far. pf. 
Höchſter | 2 B—- 2 10 — 1 1 — — 120 —— 17. 
Mittler | 2) 1 2 8,-| 1 3-]-1221=]-[16' 6 
Riebriger 315 — 2 2.— 111 —1—2(—1—116 — 


Fröſen | Höchſter | 1) 7 I Mütter I 29. 


2 Der Bote aus dem Rieſengebiege wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darauf 


bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 12½ Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nr. durch die 
Eilpoſten erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohllöͤbl. Poſtamte 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, ſich vorhero 
kirekt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poftämtern nehmen unſere bekannten Herren Com⸗ 
miffionaire in Warmbrunn, Friedeberg, Greiffenberg, Löwenberg, Liegnitz, Lauban, Wigandsthal, 
Bunzlau, Hainau, Jauer, Goldberg, Schönau, Striegau, Bolkenhain, Schweidnitz, Gasblan, 
Görlitz, Landeshut und Schmiedeberg jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal 
(pr. 26 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions⸗Auftraͤge werden franco erbeten. 
Inſertionen, die in die jedesmaligen woͤchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und A merftag 
Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1%, Sgr. Infertions: Gebühr; größere Schrift verhaͤltnißmaͤßig 
Heurtt. Die Expedition des Goten a. d. Ricſengebirge. 


Srdruckt bei E. W. J. Krahn. 
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